ner 


Abonnementspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 


Pfennig pränumerando; 


für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe 


täglich 6%, Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 1. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Inſertious p reis 
für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 1, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 

in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 
Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


Dienſtag den 26. Juni 1694. 


XII. Jahrg. 


Abonnements⸗Einladung. 

Unſere geehrten auswärtigen Abonnenten und 
Alle, die es werden wollen, erſuchen wir ergebenſt, 
e „Thorner Preſſe“ recht bald abonniren zu 
wollen. 

Sonnabend am 30. d. M. endet dieſes Quartal, 
und vermögen wir nur dann die „Thorner Preſſe“ 
mit dem „Slluſtrirten Sonntagsblatt“ ohne Unter⸗ 
brechung den bisherigen und rechtzeitig den neuen 
Abonnenten zuzuſtellen, wenn ſie mehrere Tage vor 
Schluß des Quartals darauf abonnirt haben. 

Der Abonnementspreis für ein Vierteljahr beträgt 
1 206.50 Pf. ohne Poſtbeſtellgeld oder m 
Beſtellungen nehmen an ſaͤmmtliche Kaiſerlichen 
Poſtämter, die Landbriefträger und für Culmſee und 
Umgegend auch Herr Kaufmann Haberer in Culmſee. 

Expedition der „Thorner Preſſe“ 
Thorn, Katharinenſtraße l. 
Attentat auf den Präſtdenten Carnot. 

Der Telegraph übermittelt die Kunde, daß auf den 
Präſidenten der franzöſiſchen Republik Carnot geſtern, Sonn ⸗ 
tag in Lyon ein Attentat verübt worden iſt. Die Meldungen 
darüber lauten wie folgt: 

Lyon, 25. Juni. Als Präſident Carnot geſtern Abend 

das Palais Commerce verließ, um das Theater zu beſuchen, 
ſtürzte ſich ein Individium auf ihn und verſetzte ihm mit 
einem Dolch einen Stich in der Nähe des Herzens. Der 
Zuſtand Carnots iſt hoffnungslos. 
Paris, 25. Juni. Das Lyoner Attentat hat hier 
eine fürchterliche Aufregung hervorgerufen; einzelne Blätter 
melden bereits den Tod Carnots. Der Attentäter iſt ein 
Italiener Namens Stefany. 

Lyon, 25. Juni. Präſident Carnot iſt um 12 Uhr 
42 Min. Nachts geſtorben; er hat furchtbar gelitten. 
Eine wüthende Volksmenge erſtürmte und verwüſtete alle 
italieniſchen Neſtaurants. Das italieniſche Konſulat ſowie 
verſchiedene von Italienern bewohnte Häuſer ſind militäriſch 
beſetzt worden. 

Präſident Carnot befand ſich in Lyon zur Beſichtigung der 
dortigen Ausſtellung und war am Sonnabend Vormittag in Be⸗ 
gleitung des Miniſterpräſidenten Dupuy von Paris abgereift. 
Nach der Perſon des Attentäters zu ſchließen, iſt er ein Opfer 
des leidenſchaftlichen Nationalitätenhaſſes geworden, der in Süd⸗ 
frankreich zwiſchen den italieniſchen und einheimiſchen Arbeitern 
herrſcht und bekanntlich ſchon in mehrfachen blutigen Zuſammen⸗ 
ſtößen ſeinen Ausdruck gefunden hat. 


Tolitiſche Tagesſchau. 

Ueber die Beilegung des Kongo⸗Konfliktes 
zwiſchen Deutſchland und England ſchreibt die 
„Natlonalzeitung“: Die engliſche Regierung hat am Freitag 
Nachmittag hier die amtliche Mittheilung gemacht, daß ſie auf 


Maren von Weſterland. 

Novelle von Reinhold Ortmann. 
—— (Nachdruck verboten.) 
(5. Fortſetzung.) 

Auch der Fremde war an die Thüröffnung getreten, um 
einen neugierigen Blick durch dieſelbe zu werfen, und was ſich 
da ſeinen Augen bot, feſſelte ihn erſichtlich in nicht geringerem 
Grade, als der anſpruchsloſe Blumenſtrauß, den er vorhin ſo un⸗ 
gewöhnlich warm bewundert hatte. Umgeben von einer Unzahl 
abgeſchnittener Blumen, deren Zuſammenſtellung offenbar ihre 
Aufgabe war, ſaß da an einem roh gezimmerten Tiſche eine 
Mädchengeſtalt von eher zarten, als üppigen Formen, und das 
feine Geſichtchen, welches ſich eben jetzt gegen den Sprechenden 
hin gewendet hatte, erſchlen in feiner Umrahmung von herrlichem 
goldblonden Haar dem Fremden wie das Antlitz einer Madonna. 

„Sie ſelbſt find die Künſtlerin, mein Fräulen?“ fragte er, 
indem er einen Schritt näher trat. „O, ſo geſtatten Sie mir, 
Ihnen meine rückhaltloſe Bewunderung auszuſprechen. Vielleicht 
begreifen Sie dieſelbe eher, wenn ich Ihnen ſage, daß ich ſelbſt 
mich gelegentlich mit ähnlichen Compofitionen beſchäftige. Ich 
bin Maler, und glaube, einiges Verſtändniß für die Schönheit 
zu beſitzen, in welcher Geſtalt auch immer fie entgegentreten 
mag.“ 

5 Die eigenthümliche Betonung, welche er auf die letzten 
Worte legte, und das Lächeln, mit welchem er ſie begleitete, 
verrlethen deutlich genug, daß fie in Beziehung auf die Perſon 
des jungen Mädchen geſprochen worden waren. Die Angeredete 
aber zeigte ſich durch die Huldigungen des eleganten Herrn 
weder geſchmeichelt noch erfreut, und wenn er nicht zudringlich 
erſcheinen wollte, mußte dieſer feinen fruchtloſen Verſuch, eine 
Unterhaltung mit ihr zu beginnen, bald genug aufgeben. Er 
ve rabſchiedete ſich indeſſen mit einer fo tiefen Verbeugung, wie 
wenn er eine vornehme Dame aus der großen Welt vor fich 
gehabt hätte, und als er den Laden verließ, gab er dem Gärtner 
einen kleinen Wink, ihn bis vor die Thüre zu begleiten. 


den Artikel 3 des engliſch⸗kongoſtaatlichen Abkommens, betreffend 
die „Pacht“ des 25 Kilometer-Streifens an der weſtlichen Grenze 
von Deutſch⸗Oſtaſrika, verzichte. Der deutſche Einſpruch hat jomit 
einen vollſtändigen Erfolg erzielt. Vor einigen Tagen lag noch 
ein letzter engliſcher Verſuch vor, den Verzicht auf die von Deutſch⸗ 
land angefochtene Beſtimmung in eine Form zu bringen, die 
Zweifel über die durchgreifende Wirkung des deutſchen Proteſtes 
konnte entſtehen laſſen. Dem Auswärtigen Amte gebührt die 
Anerkennung, daß es in der Sache wie in der Form die be: 
gründeten deutſchen Anſprüche vollſtändig durchgeſetzt hat. — 
Die „Times“ ſchreibt hierzu: Welche diplomatiſchen Formen 
auch noch zu erfüllen bleiben mögen, ſo iſt es befriedigend zu 
wiſſen, daß der Streit, in den England mit Deutſchland un⸗ 
wiſſentlich verwickelt worden war, thatſächlich beendet iſt. Der 
erzielte Ausgleich wird in eine förmliche Urkunde gekleidet werden, 
die den Artikel 3 des Abkommens zwiſchen England und dem 
Kongofreiſtaat aufhebt; d. h. die England gewährte Pachtung 
eines Streifen Landes längſt der deutſchen Grenze wird null und 
nichtig erklärt, der status quo ante voll und rückhaltlos be⸗ 
kräftigt. Die „Times“ führt ſodann aus, daß die Beſeitigung 
des Artikels 3 eine weitere Aenderung des Abkommens mit dem 
Kongoſtaate nicht erforderlich macht. Danach iſt alſo England 
nicht geſonnen, die gleiche Nachgiebigkeit gegenüber dem fran⸗ 
zöfiſchen Einſpruch zu beweiſen. — Wie die „Voſſ. Ztg“ erfährt, 
wird die Anlegung einer Telegraphenlinie vom britiſchen Sambeſi⸗ 
gebiet nach Uganda durch Deutſch⸗Oſtafrika keinen Schwierigkeiten 
begegnen, wie auch ein etwaiger Handelsverkehr keinen Be⸗ 
ſchränkungen unterliegt. 

Der in Paris ausgegebene „New⸗Pork. Herald“ läßt ſich 
aus Berlin telegraphiren, Sir Edward Malet, der groß⸗ 
britanniſche Botſchafter habe um ſeine Entlaſſung aus dem 
Staatsdienſt nachgeſucht. Als Grund führt das amerikaniſche 
Blatt an, der Botſchafter habe das Vertrauen des deutſchen 
Kaiſers verloren, weil er nicht rechtzeitig von den Verhandlungen 
über das Kongo⸗Abkommen unterrichtet geweſen ſei. Der „Temps“ 
bemerkt zu der von ihm übernommenen Meldung, wenn der 
Botſchafter wirklich keine Kenntniß von den Vertragsverhandlungen 
empfangen hatte, ſo habe er allerdings zur Beſchwerde Anlaß 
und zwar gegenüber feiner Regierung, die ihn ohne Informationen 
gelaſſen habe, nicht aber gegenüber einem fremden Monarchen, 
der von einem Botſchafter an ſeinem Hofe politiſche Aufklärungen 
über Unterhandlungen vor ihrem Abſchluſſe nicht erwarten könne. 
Beſtätigung der Richtigkeit dieſer Auslaſſungen bleibt abzuwarten. 

Ueber die Reorganiſation des Handwerks 
wird der „Baugew.⸗Ztg.“ berichtet, daß der Organiſationsplan 
bis zum Herbſt d. J. beendet ſein ſoll. „Die Innungen ſollen 
im weſentlichen unberührt bleiben, die Einführung eines Be⸗ 
fähigungsnachweiſes aber keine Ausſicht haben. Die nicht den 
Innungen angehörenden Handwerker werden zum Eintritt in 
Fachgenoſſenſchaften gezwungen, deren Aufgaben in der Regelung 
des Lehrlingsweſens, Fürſorge für das Herbergsweſen, Errichtung 
von Fachſchulen beſtehen ſollen. Ferner ſollen Gehilfenausſchüſſe 
eingeſetzt werden. Die gemeinſame Vertretung für Innungs⸗ 
und Nichtinnungshandwerker, der die Pflege der Geſammt⸗ 
intereſſen des Kleingewerbes, die Beauffihtigung der Innungen 
und der Fachgenoſſenſchaften, die Erſtattung von Gutachten an 

„Wie kommen Sie zu dieſer auserleſenen Schönheit?“ fragte 
er mit großer Lebhaftigkeit. „IM das junge Mädchen Ihre 
Tochter, oder gehört es überhaupt nicht zu den Eingeborenen 
der Inſel?“ 

„Meine Tochter iſt ſie nicht. Sie heißt Maren Peterſen, 
und ihr Vater wohnt ganz unten am letzten Ende von Weſter⸗ 
land. Es iſt der alte Uwe Peterſen, der in ſeinen jungen Tagen 
Fiſcher war, und der ſich nun, wo er nichts rechtes mehr zu 
verdienen vermag, durchſchlägt, ſo gut er kann.“ 

„Wie? Sie wäre die Tochter eines einfachen Fiſchers? 
Das iſt unmöglich!“ 

„Nun ja! Sie haben wohl recht! Seine Tochter iſt ſie 
nicht, aber wir nennen ſie ſo, weil er ſie für eigen angenommen 
hat. Er hat ſie einmal als ganz kleines Kind in der See auf⸗ 
gefiſcht, als hier von der Inſel ein Schiff mit Mann und Maus 
zu Grunde ging. Ihren Namen wußte keiner und ihre Her⸗ 
kunft auch nicht, da wurde ſie denn Maren Peterſen getauft und 
aufgezogen wie alle anderen Kinder in Weſterland. Aber fie 
hat immer ſo etwas beſonderes gehabt und ganz aus eigenem 
Antrieb viel mehr gelernt, als die übrigen.“ 

Es machte dem braven Manne offenbar Vergnügen, von 
ihr zu ſprechen, denn er war viel redſeliger geworden, als es 
ſonſt friefifche Art iſt. Aber der junge Maler konnte auch, wie 
es ſchien, gar nicht genug von dem ſchönen Mädchen hören. 

„Sie iſt alſo arm?“ fragte er weiter, „und ſie muß ihren 
Lebensunterhalt durch die Arbeit ihrer Hände verdienen?“ 

„So iſt es! Bei dem alten Peterſen geht's kümmerlich 
genug zu, und weil ich weiß, daß fie mit den Blumen beſſer 
umzugehen verſteht, als ein gelernter Gärtner, habe ich ihr eben 
aus Mitleid die Beſchäftigung in meinem Laden gegeben. Es 
iſt wenig genug, was ſie damit verdienen kann.“ 

„Und wie kommt es, daß ſich trotz ihrer Anmuth und 
Schönheit noch kein Freier für ſie gefunden hat?“ 

„Ja, das iſt eben das Merkwürdige. An Freiern hat es 
ihr nicht einmal gefehlt, und es waren ganz brave und wohl⸗ 


die Behörden obliegen, iſt die Handwerkskammer. Ihre Mit⸗ 
glieder werden in gleicher Weiſe von den Innungen und Fach⸗ 
genoſſenſchaften gewählt. Ein Regierungstommifjar wohnt den 
Sitzungen der Kammer bei. Die Führung des Meiftertitels 
wird erlangt durch Ablegung einer Geſellen- und Meiſterprüfung 
vor einer Innung oder einer Fachgenoſſenſchaft.“ — Die „Bau⸗ 
gew.⸗Ztg.“ bemerkt dazu: Demnach ſcheint es, als wenn man 
doch wieder zwei Organiſationen beibehalten will, die ſich dann 
gegenſeitig Konkurrenz machen. Im übrigen ſcheinen auch die 
ſonſtigen Wünſche der Handwerkerverſammlungen keine Be⸗ 
tückſichtigung zu finden. 

Das „Wiener Fremdenblatt“ meldet aus Brzezany (Galizien): 
Der öſterreichiſche Kriegsminkſter General v. Krieg⸗ 
hammer iſt aus dem Wagen geſtürzt und hat hierbei 
den Arm gebrochen. Generalſtabschef Frhr. v. Beck, welcher den 
Kriegsminiſter begleitete, erlitt leichte Verletzungen. Der Zu⸗ 
ſtand der belden Verletzten bietet zu Beſorgniſſen keinerlei Ver⸗ 
anlaſſung. 

Im ungariſchen Abgeordnetenhauſe theilte 
der Minifterpräfident mit, es werde beabſichtigt, noch vor den 
Ferien die Geſetzentwürfe über die freie Rellglonsübung, die 
Rezeption der Juden, die Religion der Kinder und die Regelung 
der Turfwetten zu erledigen. Bezüglich der Hochwaſſer erklärte 
Wekerle, die Regierung traf die nothwendigen Maßnahmen zum 
Schutz und zur Unterſtützung der Ueberſchwemmten. Sie werde 
Vorſichtsmaßregeln ergreifen, um einer Wiederholung ſolcher 
Kataſtrophen vorzubeugen. 

Die ſpaniſche Deputirtenkammer hat am Frei⸗ 
tag das Geſetz über das Arrangement zwiſchen dem Schatze und 
der Bank von Spanien, wie es von den Miniſtern vorgelegt 
worden war, angenommen Das Geſetz wird Sonnabend zur 
Diskuſſion im Senate gelangen. Die Kammer wird behufs Be⸗ 
ſchleunigung ihrer Arbeiten täglich ſechsſtündige Sitzungen abhalten. 
Dem Anſcheine nach haben ſich die Republikaner entſchloſſen, ihre 
Obſtruktionspolitik aufzugeben. 

König Alexander von Serbien iſt Sonnabend früh nach 
Konſtantinopel abgereiſt. Vor Abgang des Zuges traf Erzherzog 
Joſef mittelſt Sonderzuges auf dem Belgrader Bahnhof ein 
und wurde dort von Milan empfangen. Der Erzherzog wurde 
Freitag bei ſeiner Ankunft in Semlin im Namen des Königs 
durch den General Pantelic und dem Major Miſchio begrüßt. 
Die Begegnung des Erzherzogs mit dem König Alexander war 
überaus herzlich. Das Perſonal der öſterreichiſch-ungariſchen 
Geſandtſchaft war in Galauntform auf dem Bahnhofe erſchtenen. 

Die „Daily News“ melden aus Kairo, der Khedive ſei 
Freitag plötzlich von Alexandrien nach Konſtantinopel abgefahren, 


nachdem er vom Sultan ein Telegramm erhalten habe, daß ſein 


Erſcheinen in Konſtantinopel erwünſcht ſei. 
gleite den Khedive. Seine Abreiſe errege großes Aufſehen in 
Kairo. Auch in den engliſchen Kreiſen errege die Reiſe des 
Khedivs lebhaftes Intereſſe. Die „Daily News“ meinen, man 
müßte die Einladung an den Khedive, nach London zu kommen, 
beſchleunigen. 

Nach einer Meldung aus Fez vom 17. Juni hat Muley 
Omar, Bruder von Abdul Aziz, dieſen als Sultan anerkannt 
und hält die Ordnung in Fez aufrecht. Die dortigen Europäer 


Mukhtar Paſcha be⸗ 


habende junge Leute darunter. 
gemocht. Ich fürchte, fie 
einbildet, von vornehmerer Abkunft zu ſein, als wir hier auf 
der Inſel.“ 


„Und das iſt gewiß!“ wollte der Maler ſagen; aber er 


Aber fie hat feinen von ihnen 


unterdrückte es noch zu rechten Zeit, und nachdem er ſich noch 


einmal genau nach Uwe Peterſen's Wohnung erkundigt hatte, 
verabſchiedete er ſich mit einigen Dankesworten für die freund 
liche Auskunft von dem Gärtner. 5 


Als die volle Dunkelheit herein gebrochen war und mit ihr 
jene empfindliche Friſche, welche ſelbſt die Staͤndhafteſten vom 
Meeresſtrande zu vertreiben pflegt, ſchloß der Gärtner ſeinen 
Laden, und Maren trat ihren Heimweg an. An den hell er⸗ 
leuchteten Hotels und Privathäufern vorbei ging fie über die 
dunklen Wieſen dem etwas entfernter liegenden eigentlichen 
Dorfe zu, das ſie bis zu feinem äußerſten Ende durchſchreiten 
mußte, um zu dem kleinen, hinfällig ausſehenden Häuschen 
ihres Pflegevaters zu gelangen. Wohl war ihre Schönheit nicht 
geringer geworden fett jenem Sommerabend, an welchem Boy 
Erichſen fie oben auf der Düne zum letzten Male in feine Amme 
geſchloſſen hatte, aber ein ſcharfer und aufmerkſamer Beobachter 
hätte doch wohl wahrgenommen, daß ihr Gang nicht mehr ſo 
Mösen A1 9 = wie damals, und daß ihr zierliches 

n mehr ſo hoch und frei a 
ſondern faßt beständig hoch frei auf den Schultern ſaß, 
unter dem drückenden Gewicht eines ſtillen Kummers. 


Sie hatte keinen Blick gehabt für die geputzten plaudernden 


und lachenden Menſchen, an denen ſie vorübergegangen war, 
und fie ſchaute weder nach rechts, noch nach links, bis das 
Geräuſch des Badelebens weit hinter ihr erſtorben war und bis 
ſich vor dem Druck ihrer Hand die Thür von Uwe Peterſen's 
Hauſe knirſchend in ihren roſtigen Angeln drehte. 


(Fortſetzung folgt.) 


will zu hoch hinaus, weil fe ſich 4 


ein wenig nach vorn geneigt war, wie 4 
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werden durch Truppen geſchützt. Die Stämme der Aittouſi ver- 


ſuchten die Stadt Sefru zu plündern, wurden aber zurückge⸗ 
ſchlagen; von Fez ſind Verſtärkungen dahin abgegangen. Die 
Landſtraßen ſind durch Räuberei unſicher, Handel und Wandel ſtockt. 

Nach Meldungen aus Buenos⸗Ayres macht die aufſtändiſche 
Bewegung in Peru weitere Fortſchritte. 
Deutſches Reich. 

Berlin, 24. Juni 1894. 

— Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin trafen mit 
dem Prinzen Adalbert am Freitag Nachmittag um 3 Uhr 35 Min. 
in Kiel ein und begaben ſich nach kurzem Aufenthalt im Schloſſe 
in Begleitung des Prinzen Heinrich von der Babaroſſabrücke mit 
dem Kalſerboot unter dem Salut der Kriegsſchiffe an Bord der 
Kaiſeryacht „Hohenzollern“. Am Sonnabend fand die Regatta 
des Norddeutſchen Regatta-Vereins ſtatt. Der Kaiſer betheiligte 
fih an der Regatta und gewann mit der Pacht „Meteor“ in der 
erſten Klaſſe den von der Kaiſerin geſtifteten Preis. Die Kaiferin 
wohnte auf dem Aviſo „Grille“ der Regatta bei. — Bei der 
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glänzend verlaufenen Parade hielt Se. Majeftät der Kaiſer aus 
Anlaß des Eintritts des Prinzen Adalbert in die Marine eine 
Anſprache, in der er u. a. ſagte: „Durch Kabinetsordre von 
heute habe Ich Meinen Sohn den Prinz Adalbert von Preußen. 
in die Marine eingereiht. Wie ſein Name es beſagt, iſt er von 
vornherein für das tapfere Seemannsleben beſtimmt geweſen. 
Sein Eintritt am heutigen Tage iſt ein ſymboliſcher Akt, erſtens 
inſofern, als jeder preußiſche Prinz vom zehnten Jahre ab wiſſen 
ſoll, daß er ſeine Kraft dem Vaterlande zu widmen hat; zweitens 
iſt es ein Beweis Meiner Kaiſerlichen Huld für Meine Marine; 
und drittens ein Zeichen des Vertrauens, das Ich zu Meiner 
Marine habe. Die Geſchichte Meiner Marine iſt jung. Kämpfe 
mit lorbeerreichem Ausgang find ihr noch nicht beſchieden geweſen; 
aber ſie hat, wo Wir uns gezeigt haben, mit Ehren beſtanden. 
Der Monat, in dem der Eintritt des Prinzen Adalbert vollzogen 
wird, iſt für unſere ganze vaterländiſche Geſchichte von eminenter 
Bedeutung. Herrliche Namen vergegenwärtigen uns große Tradi⸗ 
tionen. Ich erinnere nur an Hohenfriedberg und Waterloo, wo 
Preußens und Britanniens Krieger Schulter an Schulter den 
Erbfeind niederſtreckten. Ferner an Kaiſer Friedrich. Ihm war 
es beſchieden, das deutſche Schwert zu führen, um die Gegner 
niederzuwerfen. Eure weitere Arbeit ſei es, den Stahl blank 
geſchliffen zu halten, damit, was Gott verhüten möge, wenn Ich 
Euch rufe, Ihr nicht nur mit Ehren beſteht, ſondern auch mit 
Ruhm!“ 

— Die Kaiſerin wird, wie verlautet, den Kaiſer nicht auf 
der ganzen Nordlandreiſe begleiten, ſondern an ihr nur etwa 
14 Tage theilnehmen. Die Kaiſerin ſoll beabſichtigen, ſich nach 
ihrer Rückkehr nach Schloß Wilhelmshöhe bei Kaſſel zu begeben, 
wo dann bereits die kaiſerlichen Kinder ihren Sommeraufenthalt 
genommen haben werden. 

— Prinz Albrecht von Preußen, Regent von Braunſchweig, 
wird am Montag in der Kirche zu Sonnenburg in ſeiner Eigen⸗ 
ſchaft als Herrenmeiſter des Johanniterordens gegen 80 Ehren⸗ 
ritter des Ordens durch Ertheilung des Ritterſchlages und der 
Inveſtitur als Rechtsritter dieſes Ordens aufnehmen. Darunter | 
befinden ih u. A. Landgraf Alexander Friedrich von Heſſen, 
und der ehemalige deutſche Botſchafter in Wien, Prinz Reuß. | 

— Der deutſche Botſchafter in Wien, Graf Eulenburg, 
begleitet den Kaiſer auf der Nordlandreiſe. Auch die Familie 
des Botſchafters wird einen Theil des Sommers in der 
ſchwediſchen Heimath der Gräfin zubringen. | 

— Der Handelsminiſter Frhr. v. Berlepſch bereiſt gegen⸗ 
wärtig die oberſchlefiſchen Induſtriebezirke. 

— In der Sitzung des preußiſchen Staatsminiſteriums am 
Freitag dürften auch Reichsangelegenheiten zur Verhandlung ge: | 
fanden haben, da an ihr der Reichskanzler Graf Caprivi und 
der Staatsſekretär des Reichsſchatzamtes Graf Poſadowsky theil⸗ 
nahmen. 

— Ein parlamentariſcher Berichterſtatter verfichert, daß die 
Herbſttagung des Reichstages im neuen Reichstagsgebäude ab⸗ 
gehalten werden wird und zwar Mitte November. Das neue 
Reichstagsgebäude wird ſchon im Oktober bezogen werden können. 
Für dieſen Zeitpunkt zur Einweihung des neuen Gebäudes den 
Reichstag beſonders einberufen zu laſſen, wird für unthunlich 
gehalten, weil der Reichstag doch noch nicht zuſammenbleiben 
könnte; denn die Vorlagen find bis dahin vom Bundesrath, 
der im September erſt wieder zuſammentritt, noch nicht vollendet. 

— Das „Armeeverordnungsblatt“ veröffentlicht eine kaiſer⸗ 
liche Kabinetsordre, durch welche die Litewka bei der Garde⸗ 
Infanterie, den Eiſenbahntruppen, den Jägern und Schützen, 
ſowie neue Chargenabzeichen für Litewken eingeführt werden. 
Eine beſondere Beilage zur heutigen Nummer des „A.⸗V.⸗Bl.“ 


offiziere im Frieden, vom 14. Juni d. J., welche an die Stelle 
der Beſtimmungen vom 20. Februar 1890 treten. 

— Der „Reichs⸗Anzeiger“ veröffentlicht das Geſetz betreffend 
den Ruhegehalt der Lehrer und Lehrerinnen an öffentlichen 
nichtſtaatlichen und mittleren Schulen und die Fürſorge für ihre 


Hinterbliebenen. 


* 
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— Die Kommiſſion für die 2. Leſung des Entwurfs eines 
bürgerlichen Geſetzbuches für das deutſche Reich hat in ihren 
letzten Sitzungen die Berathungen über die allgemeinen Vor⸗ 
ſchriften über letztwillige Verfügungen zu Ende geführt und einen 
Theil der beſonderen Beſtimmungen erledigt. 

— Die Kommiſſion für Arbeiterſtatiſtik iſt heute hier 
zuſammengetreten. Auf der Tagesordnung ſtehen: Unterſuchung 
über die Arbeitszeit im Bäder: und Konditorgewerbe, Unter⸗ 
ſuchung über die Arbeitszeit in Getreidemühlen; und Unter⸗ 


ſuchung über Arbeitszeit, Kündigungsfriſten und Lehrlings⸗Ver⸗ 
ee hältniſſe im Handelsgewerbe. 


2 


= Hertwig 


— Dem Profeſſor Planck iſt anläßlich ſeines ſiebzigſten 
Geburtstages der Rothe Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit Eichen⸗ 
laub verliehen. 

— Das Militär⸗Strafverfahren gegen den Rechtsanwalt 
aus Charlottenburg, den Vertheidiger des Reichstags⸗ 
abgeordneten Ahlwardt im „Judenflinten⸗Prozeß“, hat vor 
einigen Tagen dadurch ſeinen Abſchluß gefunden, daß Rechts⸗ 
anwalt Hertwig laut Kaiſerlicher Kabinetsordre aus ſeinem 
Militärverhältniß als Reſerveoffizier entlaſſen worden iſt. Das 


fur dieſen Fall eingeſetzte Kriegsgericht beſchloß die Ausſchließung 


BL 
2 


Hertwigs aus 


| 

| 

enthält die neuen Beſtimmungen über Beförderung der Unter: | 
der Armee, und dieſer Beſchluß hat, nach dem 


„L. N. N.“, durch die oben erwähnte kaiſerliche Ordre die 
erforderliche Beſtätigung erhalten. f 


— Bei der Sonnabend ſtattgehabten Reichstagsſtichwahl 
im 6. Schleswig⸗Holſteiniſchen Wahlkreis (Pinneberg) erhielt 
bisher Mohr (nationalliberal) 13 025, von Elm (Sozialdemokrat) 
13 662 Stimmen. Die Wahl des Letzteren erſcheint als gefichert. 
Acht Orte ſtehen noch aus. 

Mainz, 23. Juni. Der Andrang zu dem Feſtplatze des 
deutſchen Bundesſchießens war heute Abend ganz bedeutend. 
Auf dem Feſtplatze ſpielten 5 Muſikkorps. Es wurde ein 
Feuerwerk abgebrannt, an welches ſich eine Fackelpolonaiſe ſchloß. 
Bei der Felde Feflfcheibe „Deutſchland“ looſten Feilenhauer⸗ 
Berlin und Lutz⸗Innsbruck um die erſten Preiſe, da beide je 
36 Ringe hatten. Feilhauer erhielt den Kaiſerpreis, einen 
prachtvollen Pokal, Lutz ein Bild und 1000 Mark baar, zu⸗ 
ſammen im Werthe von 1400 Mk.; letzteren Preis hatte der 
Schützenverein in Hannover geſtiftet. 

München, 22. Juni. Der amtliche Saatenſtandbericht für 
das geſammte Bayern iſt Mitte Juni folgender: Winterweizen 
1,74, Sommerweizen 2,34, Winterroggen 1,81, Sommerroggen 
2,12, Wintergerſte 1,67, Sommergerſte 2,05, Hafer 2,07. Klee, 
Futterpflanzen, Hülſenfrüchte, Hopfen, Kartoffeln und Wieſen 
ſtehen gut, die Traubenblüthe hat ſich verzögert. Ueberall wird 
trockenes Wetter dringend gewünſcht. 


Ausland. 

Lemberg, 22. Juni. Bei dem heute Abend zu Ehren der 
hier eingetroffenen Reichsraths⸗Abgeordneten ſtattgehabten Banket 
brachte der Präſes der galiziſchen Landes-Ausſtellung, Fürſt 
Sapieha, einen enthufiaſtiſch aufgenommenen Trinkſpruch auf 
den Kaiſer aus und gab der Freude Ausdruck, die Vertreter 
aller Nationen verſammelt zu ſehen, er trinke auf das Wohl 
des Grafen Hohenwart als des älteſten Abgeordneten. Graf 
Hohenwart hob in ſeiner Erwiderung die Bedeutung der durch 
die Selbſtthätigkeit des Landes geſchaffenen Ausſtellung hervor, 
trank auf das Wohl der galiziſchen Freunde und ſprach ſeinen 
Dank aus für die bewieſene unvergeßlich bleibende Freundſchaſt. 
Nach einem Toaſt des Abgeordneten Smolka auf den Prä⸗ 
fibenten des Abgeordnetenhauſes Freiheren von Chlumecky 
brachte letzterer einen Toaſt auf das Präſidium der Ausſtellung 
aus und pries die glänzenden Eigenſchaften des Polenvolks 
ſowie deſſen Fortſchritte auf materiellem und kulturellem Gebiete. 

Budapeſt, 23. Juni. Die Geſchworenen ſprachen den 
Grafen Klebelsberg wegen Beleidigung des Klauſenburger Ge⸗ 
richtehofes ſchuldig. Graf Klebelsberg wurde zu fünf Monaten 
Kerker und 500 Gulden Gelodſtrafe verurtheilt. 

Paris, 24. Juni. Aus Rio de Janeiro wird ge⸗ 
meldet, daß dort ſechs ſpaniſche Anarchiſten verhaftet worden ſeien. 

Petersburg, 23. Juni. Die Rückkehr der Kaiſerin aus 
dem Kaukaſus war urſprünglich für geſtern angeſetzt, iſt aber 
verſchoben, in Folge deſſen auch die Abreiſe des Zaren nach 
Borkt, wo er der Einweihung der Gedenkkirche beiwohnen wird. 

Sofia, 23. Juni. Der von Stambulow entfernte Metro: 
polit Clement wurde bei feiner Rückkehr warm begrüßt. Die 
Nachricht von der Ankunft des Metropoliten verbreitete ſich 
ſchnell durch die Stadt. Eine große Menſchenmenge zog, den 
Prinzen Ferdinand und Clement unaufhörlich akklamierend, vor 
das Metropolltangebäude. Von dem Balkon des Metropolltan⸗ 
gebäudes richtete der Metropolit an die Volksmenge eine von 
lebhaftem Beifall unterbrochene Anſprache, in welcher er zur 
Ergebenheit an den Prinzen und zum Gehorſam gegen die 
Geſetze ermahnte. Die Menge zog unter erneuerten Zurufen 
vor das Palais des Prinzen und zerſtreute ſich dann in vollſter 
Ordnung. Keinerlei Polizeiaufgebot war nöthig. 

Cetinje, 23. Juni. Prinz Peter Karageorgewitſch iſt 
nach dem Auslande abgereiſt. 


Provpinzialnachrichten. 
Culmſee, 23. Juni. (Das neue Bahnhofsgebäude), deſſen Bau bald 
in Angriff genommen wird, iſt mit 75 000 Mk. veranſchlagt. 
Culm, 23. Juni. (Verſchiedenes.) Das dem Kaufmann Moritz 
Lazarus am Markt belegene Grundſtück iſt durch freihändigen Verkauf 


für 47 000 Mk. in den Beſitz des Sattlermeiſters Glatten übergegangen. 


— In den letzten acht Tagen wurden hier drei falſche Thalerſtücke und 
zwei falſche Zweimarkſtücke beſchlagnahmt. Die Prägung bei ſämmtlichen 
Geldſtücken war ſehr aut. — Die Huvart'ſche Theatergeſellſchaft, welche 
hier Ende Juli eintrifft, gaftirt gegenwärtig in Allenſtein; vorher war 
ſie in Memel, Tilſit und Inſterburg. 

2 Aus dem Kreiſe Culm, 24. Juni. (Verſchiedenes.) Auf dem 
Rittergute Stolno brannte am Freitag Nachmittag ein neuerbauter maſſi⸗ 
ver Vieh⸗ und Pferdeſtall nieder. — Ein beklagenswerther Unglücksfall 
ereignete ſich am Freitag in Kiewo. Als der 42jährige Inſtmann D. 
die Pferde von der Egge abſpannen wollte, verwickelte derſelbe ſich in 
die Bracke; die Pferde, hierdurch ſcheu geworden, gingen durch und 
ſchleiften den Unglücklichen eine Strecke von ca. einem Kilometer über 
Steine und Gräben mit ſich. Dem D. ſind hierbei mehrere Rippen ge⸗ 
brochen, vom ganzen Rücken iſt das Fell losgelöſt, ebenſo iſt der Hinter⸗ 
kopf blosgelegt. Herzzerreißend war der Jammer der ſieben Kinder und 
der ſchon wieder in geſegneten Umſtänden befindlichen Frau D., als 
ihnen ihr Ernährer mit dem Tode ringend ins Haus gebracht wurde. — 
Der 17jährige Vorreiter auf dem Rittergut Baſerſee wurde von einem 
bösartigen Kutſchpferde derartig gegen den Kopf geſchlagen, daß nach 
kurzer Zeit der Tod eintrat. Wegen ſeines Fleißes und feiner Ehrlich⸗ 
keit hatte ſich der ſo plötzlich Verſtorbene trotz ſeiner Jugend ſchon die 
vollſte Zufriedenheit ſeiner Herrſchaft erworben. Der Vater des Ver⸗ 
unglückten hatte auf demſelben Gute viele Jahre als Kutſcher treue 
Dienſte geleiſtet, welches die Herrſchaft dadurch anerkannte, daß ſie ihm 
ein ſehr anſtändiges Begräbniß aus richtete und ihm ein Grabdenkmal 
ſetzte mit der Inſchrift: „Gewidmet von Steffens⸗Baierſee ihrem treuen 
Kutſcher.“ . ! 

Briefen, 22. Juni. (Brieftaube.) Vorgeſtern geſellte ſich zu den 
Tauben des Herrn Z. ein Fremdling. Als man dieſen fing, fand ſich 
unter dem einen Flügel ein Brieſchen und unter dem andern der Namen 
der Station Elbing. Die Brieftaube war von Elbing nach Thorn ab⸗ 
geſandt, wahrſcheinlich aber durch die Unbill der Witterung hierher ver⸗ 
ſchlagen worden. Der verſchloſſene Brief wurde durch die Militärbehörde 
nach Thorn geſandt. 5 8 

Dirſchau, 21. Juni. (Der in Berlin verhaftete Rechtsanwalt Teßmer) 
von hier iſt heute Vormittag dem hieſigen Amtsgericht zugeführt worden. 

Danzig, 23. Juni. (Verſchiedenes.) Unter Vorſitz des Regierungs⸗ 
präſidenten Herrn v. Holwede findet am 11. Juli eine Konferenz der 
Bürgermeiſter der Städte des Regierungsbezirks Danzig ſtatt behufs 
Einleitung der erforderlichen Maßnahmen wegen des Erlaſſes von 
Steuerordnungen auf Grund des Kommunalabgabengeſetzes. — Die 
Zimmerleute ſtehen gegenwärtig mit einem Unternehmer in Verhandlung 
über die Gründung einer Baugenoſſenſchaft. — Auf Anordnung des 
Herrn Staatskommiſſars ſoll in Einlage ſtatt der bisherigen Choleraba⸗ 
racke eine Choleraquarantäne eingerichtet werden. Mit dem Bau der 
Anſtalt wird bereits Anfangs nächſter Woche begonnen. 

Pr. Stargard, 22. Juni. (Bund der Landwirthe.) Geſtern hielt 
der Bund der Landwirthe hier eine Verſammlung unter Vorſitz des 
Herrn Rittmeiſter a. D. Fiſcher⸗Roppuch ab, in welcher Dr. Hahn und 
Provinzial⸗Vorſitzender v. Puttkamer⸗Plauth ſprachen. Herr Dr. Hahn 
ſprach in ähnlicher Weiſe wie in Dirſchau. Auf Vorſchlag des Vorſitzen⸗ 
den, Herrn Fiſcher⸗Roppuch, wurde zum Schluß die Abſendung eines 
Telegramms an den 3 Bismarck beſchloſſen, deſſen Aufſetzung dem 
Borfigenden mit den beiden Herren Rednern überlaſſen wurde. 
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i Geldftrafe von 20 M 


Aus der Provinz, 23. Juni. (Verſchiedenes.) Bei der in Trag⸗ 
heimerweide ſtattgefundenen Aelteſtenverſammlung der Mennonitenge⸗ 
meinden Oſt⸗ und Weſtpreußens iſt beſchloſſen, dem Reiſeprediger Dirks 
aus Rußland, der ſich auf einer Reiſe von Rußland nach Nordamerika 
befindet, eine Beihilfe von 300 Mk. zum Beſuch ſämmtlicher oſt⸗ und 
weſtpreußiſchen Mennonitengemeinden zu gewähren. — Dem „Weſtpr. 
Volksbl.“ ſchreibt man aus Konitz: Wie beſtimmt verlautet, wird Herr 
Landrath Dr. v. Kautz nach Ablauf ſeines Urlaubs die hieſigen land⸗ 
räthlichen Geſchäfte nicht wieder übernehmen. — Ein achtjähriges Mädchen 
fiel geſtern Nachmittag in der Nähe der Obermühle bei Graudenz in die 
Trinke. Wiewohl daſſelbe alsbald aus dem Waſſer gezogen wurde, 
blieben doch die angeſtellten Wiederbelebungsverſuche ohne Erfolg. — Der 
Reſtaurateur Kl. in Marienburg hat ſeinem Leben durch Crhängen ein 
Ende gemacht. — Ein ſchrecklicher Unglücksfall hat ſich vorgeſtern auf 
dem Gute Gr. Neuhof bei Berent zugetragen. Der dort wohnende 
Ziegler Sell hatte an der Wand in ſeiner Wohnung ſein geladenes 
Jagdgewehr hängen. Während derſelbe zum Zweck des Umzuges mit 
dem Ordnen und Packen der Sachen beſchäftigt war, nahm ſein zehn 

ahre alter Sohn das geladene Gewehr von der Wand herab und machte 
ich daran zu ſchaffen. Plötzlich entlud ſich daſſelbe und der ganze Schuß 
drang der vor dem Gewehrlauf ſtehenden 6jährigen Schweſter des Knaben 
in die Bruſt und tödtete dieſelbe auf der Stelle. — Die General⸗Ver⸗ 
waltung der zum prinzlichen Familien⸗Fideikommiß gehörenden Herr⸗ 
ſchaften Flatow und Krojanke iſt von dem Vize⸗Ober⸗Zeremonienmeiſter 
und Geh. Ober Regierungsrath Graf Kanitz (früher Reichstagsabgeordneter 
für den Kreis Flatow⸗Schlochau) auf den Hofmarſchall des Friedrich 
Leopold, Generalmajor von Nickiſch⸗Roſenegk, übergangen. — In Deutſch 
Krone wird mit dem Neubau des Poſtgebäudes begonnen. — Folgende 
ge haben die Apotheker⸗Gehilfen⸗Prüfung in Marienwerder beſtanden: 

Jangnitz⸗Rehden, Barczewski⸗Gollub und Liebenau⸗Graudenz. — In 
Tiegenhof iſt im Alter von 79 Jahren der Sanitätsrath Dr. Wiedemann 
verſtorben. 

Inowrazlaw, 22. Juni. (Prozeß wegen Landfriedensbruchs. Feuer.) 
Die hieſige Strafkammer verhandelte heute gegen die Radaumacher in 
der antiſemitiſchen Verſammlung im Schendelſchen Lokale. Der Zu⸗ 
hörerraum war ſo ſtark gefüllt, daß er abgeſchloſſen werden mußte. Die 
Anklage lautet auf Landfriedensburch und Körperverletzung. Von den 
Angeklagten wurden verurtheilt: Schneidermeiſter Kirſch zu vier Monaten, 
Schneidermeiſter Maſttzki, Schneidermeiſter Labenski zu je zwei Monaten 
Gefängniß. Ein neuer Termin findet noch gegen diejenigen ſtatt, welche 
an polniſche Arbeiter Geld vertheilt haben, auf daß ſie auf die Ver⸗ 
ſammlten einſchlagen möchten. — Ein großes Feuer brach geſtern auf 
dem, dem Rittergutsbeſitzer Herrn Kalckbrenner gehörigen Gute in Miro⸗ 
goniewice aus. Der Schaden, welcher durch den Brand verurſacht wurde, 
beläuft ſich auf 10000 M. Verbrannt ſind unter Anderem: 30 Stück 
Großvieh, 14 Stück Jungvieh, 2 Deputantenkühe, 2 Pferde, ein großer 
Vorrath von Stroh, ſämmtliches todte Inventar, 1700 Centner Ge⸗ 
treide, 1 Viehſtall, ſowie 2 Stallungen. 

Schneidemühl, 21 Juni. (Mit einem Preßprozeß) beſchäftigte ſich die 
Strafkammer in ihrer heutigen Sitzung. Angeklagt waren der verantwort⸗ 
liche Redakteur des „Schneidemühler Tageblattes“, Havemann, und 34 
Lehrer. Die Angeklagten waren beſchuldigt, im März d. Is. die Rechts⸗ 
anwälte Dr. Glaß und Köpp durch Veröffentlichung einer Erklärung im 
„Schneidemühler Tageblatt“ vom 14. März 1894 öffentlich beleidigt zu 
haben. Das hieſige Stadtverordneten⸗Kollegium, dem die 12 Rechts⸗ 
anwälte Dr. Glaß und Köpp angehören, hatte ſich in ſeiner Sitzung 
vom 8. März d. J. mit einer Vorlage, betreffend die Neuregulirung der 
Beſoldungen der Lehrer und Lehrerinnen an der Volksſchule, zu be⸗ 
ſchäftigen. Bei dieſer Vorlage handelte es ſich nur darum, „die Noth⸗ 
wendigkeit der Erhöhung der Lehrergehälter anzuerkennen.“ Gegen die 
Anerkennung der Nothwendigkeit ſprachen damals die Stadtverordneten 
Dr. Glaß und Köpp, während dei Stadtverordnete Ernſt und auch noch 
andere ſich für dieſelbe erklärten. Die Herren Dr. Glaß und Köpp ſollen 
nun in der Sitzung verſchiedene Behauptungen aufgeſtellt haben, welche 
der Wahrheit zuwiderlaufen, und deshalb ſah ſich der Lehrerverein in 
ſeiner Sitzung vom 12. März veranlaßt, nachſtehende Erklärung abzu⸗ 
faſſen, die am darauffolgenden Tage in dem „Schneidemühler Tageblatt“ 
erſchien: „Erklärung: Der Schneidemühler Lehrerverein ſagt Herrn 
Direktor Ernſt verbindlichen Dank für ſein warmes Eintreten für die 
Intereſſen der Lehrerſchaft in der Stadtverordneten⸗Verſammlung am 
8. März cr. und bedauert gleichzeitig aufs Tiefſte, daß ſeine ſachlichen 
Ausführungen in der Verſammlung ſo wenig Verſtändniß und Würdi⸗ 

ung gefunden und daß einzelne Stadtverordnete, namentlich die Herren 

echtsanwälte Dr. Glaß und Köpp, die Gelegenheit benutzt haben, durch 
unrichtige völlig aus der Luft gegriffene Behauptungen wieder einmal 
die den Volksſchullehrern ſo oft gezeigte Mißachtung, ja Feindſchaft zum 
Ausdruck zu bringen. Der Schneidemühler Lehrerverein.“ Durch dieſe 
Erklärung fühlten ſich die Herren Rechtsanwälte Dr. Glaß und Köpp 
beleidigt und auf Antrag der königlichen Staatsanwaltſchaft wurde das 
Hauptverfahren gegen die Mitglieder des Lehrer⸗Vereins, die ſich an der 
Abfaſſung der Erklärung betheiligt hatten, und den verantwortlichen 
Redakteur des „Schneidemühler Tageblattes“ eröffnet. — Der Gerichts⸗ 
hof erkannte nach ¼ſtündiger Berathung gegen Havemann auf eine 
0 „ gegen die übrigen Angeklagten eine ſolche von 
10 M. Gleichzeitig wurde auch den Beleidigten die Publikationsbefug⸗ 
niß zugeſprochen. In den Urtheilsgründen wurde ausgeführt, daß 
ſämmtlichen Angeklagten der Schutz des § 1893 zugebilligt worden ſei. 
Die Beleidigung ſei darin zu erblicken, daß behauptet worden ſei, die 
Herren Rechtsanwälte Dr. Glaß und Köpp hätten „wieder einmal die 
den Volksſchullehrern ſo oft gezeigte Mißachtung, ja Feindſchaft zum 
Ausdruck gebracht.“ N 

Aus Pommern, 23. Juni. (Todesfall.) Auf feinem Gute Wurchow 
bei Neuſtettin ſtarb am Dienſtag, 86 Jahre alt, der frühere fürſtlich 
Wied'ſche Kammerdirektor Auguſt Freiherr v. Bibra. Er ſtand lange 
Zeit hindurch an der Spitze der Verwaltung in Neuwied und wurde, 
kurz nachdem er in den Ruheſtand getreten war, für die Legislatur⸗ 
periode 1876—79 von dem Wahlbezirk Altenkirchen⸗Neuwied in das 
ee entſandt, wo er ſich der nationalliberalen Partei 
anſchloß. 


Loftalnachrichten. 

i Thorn, 25. Juni 1894. 

— (Zum Kaiſermanöver.) Wie die „Danz. Ztg.“ erfährt, 
ſollen bei dem Kaiſermanöver in unſerer Provinz ſowie bei der Belage⸗ 
rungsübung bei Thorn intereſſante nächtliche Angriffsverſuche mit Hilfe 
des elektriſchen Lichtes vorgenommen werden. 

— (Militäriſches.) Die Errichtung von Meldereiterdetachements 
fol nach der „Schl. Ztg.“ für die Truppen zu Fuß und für die ſämmt⸗ 
lichen Stäbe derſelben beabſichtigt ſein. Verſuchsweiſe ſollen ſolche De⸗ 
tachements vorläufig bei drei Korps, dem 1., 16. und 17. Armeekorps, 
in einer Stärke von je 12 Unteroffizieren, 96 Gemeinen und 108 Pferden 
gebildet werden. } 

— (Berionalien) Es ſind in gleicher Amtseigenſchaft verſetzt 
worden: der Amtsgerichtsſekretär Dommer in Mewe an das Amtsgericht 
in Thorn und der Gerichts vollzieher Radtke in Karthaus an das Amts: 
gericht in Marienburg. Der diätariſche Kaſſengehilfe Schmidt bei dem 
Amtsgerichte in Danzig iſt zum Aſſiſtenten bei dem Amtsgerichte in 
Gollub Bert 1 785 

— (Perſonalien von der Poſt.) Dem Poſtinſpektor Piper 
in Danzig iſt eine Stelle als Geheimer expedirender Sekretär im Reichs⸗ 
poſtamt, dem Poſtkaſſirer Selchow aus Marburg (Bezirk Kaſſel) eine 
Poſtinſpektorſtelle für den Bezirk der Ober⸗Poftdirektion in Danzig über⸗ 
tragen. Ober⸗Poſtdirektionsſekretär Elker in Inowrazlaw iſt zum Poſt⸗ 
kaſſirer ernannt. 

„—.(Perſonalnachrichten aus dem Bezirk der königl. 
Eiſenbahndirektion zu Bromberg). Bahnmeiſterdiätar Kurawski 
in Pelplin iſt zum Bahnmeiſter ernannt. Regierungsbaumeiſter Kramer 
in Stolp iſt nach Gneſen verſetzt. 

— (Zur Cholera.) Für den Fall, daß die Cholera in dieſem 
Jahre in Preußen Verbreitung finden ſollte, beſteht die Abſicht, an den 
Binnenſchifffahrtsſtraßen wie früher Stationen zur geſundheitspolizei⸗ 
lichen Ueberwachung der Schiffsbevölkerung und zur Desinfektion der 
Fahrzeuge einzurichten. Behufs Beſetzung dieſer Stationen, ſoweit die 
dafür bereits verfügbaren ärztlichen Kräfte nicht ausreichen ſollten, hat 
der Miniſter der geiſtlichen u. ſ. w. Angelegenheiten eine Bekanntmachung 
erlaſſen, durch welche rüſtige Aerzte aufgefordert werden, ſich bei dem 
Regierungspräſidenten ihres Wohnbezirks zu melden. Die Vergütung 
für die Dienſtleiſtung beträgt 20 Mk. täglich. 

— (Ruſſiſches Getreide.) Aus Sosnowice wird gemeldet: Auf 
der hieſigen Bahnſtation lagern enorme Getreidequantitäten, welche nach 
Preußen beſtimmt ſind. Da die bedeckten Räume nicht ausreichen, liegt 


das Getreide unter freiem Himmel und leidet ſehr unter dem fort⸗ 
dauernden Regen. Die Bahnverwaltung erklärte, Getreide vorläufig 
nicht mehr annehmen zu wollen. 

— (Ein „Verein oſtdeutſcher Holzhändler und Holz⸗ 
induſtrieller“) hat ſich vor ungefähr Monatsfriſt gebildet. Der 
Verein will, wie die Organe anderer Induſtrien, die Wahrung gemein⸗ 
ſamer Intereſſen energiſch in die Hand nehmen. Die erſte Vorſtands⸗ 
ſitzung des Vereins findet anfangs nächſten Monats in Berlin ſtatt. 

— (Königl. Preußiſche Klaſſenlotterie.) Die Ziehung der 
1. Klaſſe 191. Königl. Preußiſcher Klaſſenlotterie wird am 3. Juni, früh 
8 Uhr, ihren Anfang nehmen. 

— Greisanleihe.) Von der Aproc. Kreisanleihe V. Emiſſion 
vom 1. Juli 1887 ſind behufs Amortiſation folgendende Anleiheſcheine 
ausgeloſt worden: Littr. A. über 2000 Mk. Nr. 57 92. B. über 1000 
Mk. Nr. 106 253. C. über 500 Mk. Nr. 23 75. D. über 200 Mk. 
Nr. 163 264 290. Die Beträge ſind gegen Einreichung der Anleihe⸗ 
ſcheine vom 1. Januar 1895 ab bei der hieſigen Kreiskommunalkaſſe in 
Empfang zu nehmen. - 

— (Bund der Ritter des Eiſernen Kreuzes.) Die 
ſeinerzeit von dem Bunde der Ritter des Eiſernen Kreuzes zu Berlin 
dem Herrn Kriegsminiſter vorgelegten Bundesſatzungen haben unterm 
8. d. M. ihre Beſtätigung erlangt. n ; 

— (Preußiſcher Sängerbund.) Der zur Zeit bestehende, die 
Provinzen Wet: und Oſtpreußen umfaſſende Preußiſche Sängerbund 
wird aller Wahrſcheinlichkeit nach demnächſt ins Wanken gerathen. Von 
drei Geſangvereinen in Danzig iſt der Antrag geſtellt worden, die beiden 
Provinzen von einander zu ſcheiden und für die Provinz Weſtpreußen 
einen beſonderen Provinzialbund zu bilden. Dieſer Antrag iſt von dem 
Geſangverein in Konitz und jetzt auch von der Liedertafel in Marien⸗ 
werder befürwortet worden. Die Gründe, die zu dieſer Entſchließung 
geführt haben, ſind mannigfacher Art. So wird ein Verein aus ent⸗ 
legeneren Ortſchaften unſerer Provinz kaum je in die Lage kommen, 
einem etwa in Königsberg, Memel, Tilſit u. ſ. w. ſtattfindenden Pro⸗ 
vinzial⸗Sängerfeſte beiwohnen zu können. Andererſeits aber ſpricht, wie 
man ſchreibt, die Aufſtellung des Programms zu den Provinzial⸗Sänger⸗ 
feſten ſehr zu Gunſten der Trennung beider Provinzen. In Sänger⸗ 
kreiſen iſt es nur zu bekannt, daß die größeren Geſangvereine namentlich 
von Danzig und Königsberg, arg mit einander rivaliſiren und das in 
den Programms zum Ausdruck zu bringen ſuchen. Auch das Programm 
für das in Danzig ſtattfindende Provinzial⸗Sängerfeſt ſpricht dafür. 
Man befürchtet, daß dieſe gegenſeitige Ueberbietung ſchließlich eher zur 
Muthloſigkeit als zum freudigen Weiterwirken kleiner Geſangvereine 
führen wird. Von der Trennung der Provinzen erhofft man die Rück⸗ 
ſichtnahme gerade auf die kleineren Vereine, die naturgemäß nicht über 
eine große Zahl wohlgebildeter Sänger verfügen. ; 

— (Sommertheater.) Es ift zwar ſchon eine Reihe von 
Jahren her, als Supps's „Boccaccio“ feinen Siegeslauf über die Bühne 
nahm, aber noch immer hört man dieſe Operette ganz gerne, zumal 
wenn ſie in ſo vorzüglicher Weiſe aufgeführt wird, wie das geſtern in 
unſerem Sommertheater der Fall war. Sämmtliche Partien waren gut 
beſetzt und es wurde auch mit Luſt und Liebe geſpielt, ſo daß die Auf⸗ 
führung nach jeder Seite den günſtigſten Eindruck hinterließ. Die Haupt⸗ 
partien lagen in den Händen von Frl. Sina (Fiametta) und Frl. 
Thewes (Boccaccio), welche für ihre trefflichen Leiſtungen mit lebhafteſtem 
Beifall überſchüttet wurden. Mit ſehr ſchönem Ausdruck ſang Frl. Sina 
das Lied „Hab' ich nur Deine Liebe“, ſehr zart war auch ihr Vortrag 
der Barcarole. Für die Ausſtattung hatte Herr Direktor Hanſing Koſten 
nicht geſpart, wie die Pracht der Koſtüme bewies. Sehr anerkennens⸗ 
werth iſt, daß die Direktion die Vorſtellungen ſtets pünktlich um 8 Uhr 
beginnen läßt, wodurch ein früher Schluß herbeigeführt wird. 

— (Am geſtrigen Sonntage) fand mittags das erſte Prome⸗ 
nadenkonzert auf dem altſtädtiſchen Markte ſtatt; daſſelbe wurde von der 
Kapelle des Fuß⸗Artillerie⸗Regiments Nr. 15 ausgeführt und hatte eine 
große Zahl von Zuhörern angelockt. Es zeigte ſich bei dem Konzert, daß 
für den Standort der Muſikkapelle am geeignetſten der Theil des Markt⸗ 
platzes zwiſchen der Weſtfront des Rathhauſes und dem Poſtgebäude iſt, 
wo die Paſſage und der Wagenverkehr weniger wie beim Coppernikus⸗ 
denkmal gehindert wird und wo auch die Akuſtik eine beſſere iſt. — Nach⸗ 
mittags wurden durch die Unbeſtändigkeit der Witterung wieder alle 
Konzerte und ſonſtigen Sonntagsveranſtaltungen geſtört, ſo namentlich 
die Sommerfeſte der Kriegerfechtanſtalt im Wiener Café in Mocker und 
des Podgorzer Wohlthätigkeitsvereins im Fenski'ſchen Gartenreſtaurant 
in Rudak. Das Feuerwerk im Ziegeleipark mußte abermals ausfallen. 

— (Lehrer⸗Wittwen⸗Kaſſe für den Kreis Thorn.) Am 
16. ds. hielt das Kuratorium der Kaſſe im Saale des Kreisausſchuſſes 
ſeine jährliche Sitzung ab, an welcher die Herren Kreisſchulinſpektor 
Richter, Gruhnwald⸗Thorn und Nöske⸗Podgorz theilnahmen. Den Jahres⸗ 
abſchluß hatte Herr Gruhnwald geprüft und richtig befunden. Danach 
iſt der Stand der Kaſſe folgender: a. Beiträge von früheren Lehrern 
161,25 Mk., b. Beiträge von Schulgemeinden 2112 Mk., c. Beiträge von 
neuen Stellen 110 Mk., d. Staatszuſchuß 4575 Mk, zuſammen 6958,25 
Mk. Dieſe Summe war zur Penſion für 30 Wittwen erforderlich. a 

— (Gewerbeſchule für Mädchen.) Geſtern Vormittag 
fand in der höheren Töchterſchule die öffentliche Schlußprüfung des 
19. Kurſus der Gewerbeſchule für Mädchen ſtatt, dem ein zahlreiches 
Publikum beiwohnte. Als Vertreter der ſtädtiſchen und Schulbehörde 
waren die Herren Bürgermeiſter Stachowitz und Rektor Lindenblatt an⸗ 
weſend. Die Prüfung der Schülerinnen, die eine Stunde dauerte, wurde 
von beiden Anſtaltslehrern, den Herren Ehrlich und Marks abgehalten 
und erſtreckte ſich auf kaufmänniſches Rechnen und Handelsgeographie. 
Die Ausbildung der Schülerinnen auf dieſem Gebiete erwies ſich als 
eine ſehr tüchtige und überzeugte aufs neue von der bewährten Leiſtungs⸗ 
fähigkeit der Anſtalt. Nach der Prüfung hielt Herr Marks eine kurze 
Anſprache, in welcher er den Schülerinen auf ihrem Lebenswege Gottes 
Segen wünſchte und fie für ihren zukünftigen praktiſchen Beruf zu Fleiß, 
Pünktlichkeit und Treue ermahnte. Die Gewerbeſchule widme ſich der 
Vorbildung junger Mädchen für das kaufmänniſche Gewerbe mit allen 
Kräften, um dadurch auch ihrerſeits zur Löſung der die Gegenwart be⸗ 
wegenden Frauenfrage beizutragen. Herr Marks bemerkte noch, daß die 
Zahl der Schülerinnen eine geringere als ſonſt ſei, was ſeinen Grund 
darin habe, daß er ſeines Geſundheitszuſtandes wegen viele Anmeldun⸗ 
gen zurückweiſen mußte. Dieſe würden aber für den nächſten Kurſus 
angenommen, der am 31. Juli beginnt. 5 

—r (Freiwillige Feuerwehr.) Am Sonnabend von 8 ¼ bis 
10 Uhr abends fand eine Geſammtübung der freiwilligen Feuerwehr auf 
dem Rathhaushofe ſtatt. Die Steiger übten mit der Berliner Haken⸗ 
leiter. Die Uebungen an und mit der Spritze und mit dem Geräthe⸗ 
wagen wurden mit großer Sicherheit ausgeführt. Zum Schluß der 
Uebung um 10 Uhr wurde an der vor der altſtädtiſchen Kirche befind⸗ 
lichen Hydrantenvorrichtung ein Hydrant mit 2 Ausgußverſchraudungen 
angeſetzt und die Waſſergebung nur durch den natürlichen Druck der 
Waſſerleitung bewirkt. Obgleich der Leitrohrkopf mit der größeren Oeff⸗ 
nung angeſchraubt wurde, erreichte der Waſſerſtrahl eine Weite von 
23 Meter. E 

—ı (Erinnerungsblatt.) Auch das Hilfsperſonal und die 
Schachtmeiſter der ſtädtiſchen Regie⸗Kolonne der Waſſerwerke und Kanali⸗ 
ſationsarbeiten haben ihrem bisherigen Vorgeſetzten, dem von hier ſchei⸗ 
denden Oberingenieur Sem Metzger heute Nachmittag ein Erinnerungs⸗ 
blatt überreicht. Der Karton in grün⸗grauem Grunde enthält in der 
Mitte das Bild des Herrn Metzger, umgeben von 10 Medaillonbildern 
der Techniker und Schachtmeiſter. Außerdem befinden ſich auf dem Ge⸗ 
denkblatt die Medaillondilder von 8 photographiſchen Aufnahmen der 
Stadt Thorn, des Nonnenthors (erfter Spatenftich), des ſchiefen Thurmes 
(letzter Spatenſtich), des Kriegerdenkmals, des Coppernikus⸗Denkmals, der 
Breiteſtraße⸗Brückenſtraßenecke, des altſtädtiſchen Marktes und des Lager⸗ 
platzes, auf welchem die ganze Arbeiterkolonne lagert. Die Widmung 
lautet: „Dem Oberingenieur Herrn Metzger bei ſeinem Scheiden aus 
Thorn gewidmet von den Schachtmeiſtern und Hilfsperſonal der ſtädti⸗ 
ſchen Regie⸗Kolonne. Thorn im Juli 1894.“ Das Bild mit Rahmen iſt 
1,50 ＋ 1,25 Meter groß, der Rahmen ift von 16 Etm. breiten Kropf⸗ 
leiſten hergeſtellt. Die Photographien find von dem hieſigen Photographen 

errn Gerdom ausgeführt. 
8 — rn ae t.) Herr Landgerichtsrath Schultz II eröffnete 
heute Vormittag um 10 Uhr die erſte diesjährige Schwurgerichtsperiode. 
Als Veifiger fungirten in der heutigen Sitzung die Herren Landgerichts⸗ 
rath Kah und Landrichter Hirſchberg. Die Staatsanwaltſchaft vertrat 
ger Erſter Staatsanwalt Niſchelsky. Zur Verhandlung ſtanden zwei 

achen an. In der erſteren hatte ſich der Schaffner und Zugführer 


Karl Schulz aus Gr. Mocker zu verantworten, welcher angeklagt ift, ſich 

der öffentlichen Beleidigung und der ſchweren Körperverletzung im Amte 

ſchuldig gemacht zu haben. Der Maſchinenbeſitzer Matuszewski aus 
y 


Drzonowo fuhr am 14. Oktober 1893 mit der Eiſenbahn von Kornatowo 
nach Culm. Er übergab dem Angeklagten, der die Fahrkarten abnahm, 
zwei Billets mit dem Bemerken, daß das eine für ihn, das andere für 
ſeine Frau beſtimmt ſei. Auf die Frage des Angeklagten, wo denn ſeine 


weiblicher Reiſegeſellſchaft befand, hin. 
haben, ließ Angeklagter daraufhin beleidigende Aeußerungen gegen Ma⸗ 
tuszewski fallen, und als dieſer dieſelben erwiderte, ſchlug Angeklagter 
mit der Coupierzange nach Matuszewski und verletzte dieſen nicht uner⸗ 
heblich am rechten Auge. Nach dem Gutachten der Sachverftändigen ift 
durch die Verletzung das Sehvermögen des rechten Auges in hohem 
Grade beeinträchtigt worden. Angeklagter giebt den Inhalt der Anklage 
zum größten Theile als richtig zu; er beſtreitet nur, mit der Zange ge⸗ 
ſchlagen zu haben. Die Beweisaufnahme vermochte die Geſchworenen in⸗ 
ſofern von der Schuld des Angeklagten zu überzeugen, als ſie ihn der 
öffentlichen Beleidigung und der vorſätzlichen gefährlichen Körperverletzung 
im Amte für überführt erachteten. Dagegen hielten ſie die Behauptung 
der Anklage, daß durch den Schlag mit der Zange das Sehvermögen des 
Matuszewski auf einem Auge vollſtändig verloren gegangen ſei, nicht für 
erbracht. Der Gerichtshof verurtheilte den Angeklagten zu 15 Mk. Geld⸗ 
ſtrafe eventuell 3 Tagen Gefängniß und 3 Monaten Gefängniß und 
ſprach dem Beleidigten auch die Befugniß zu, die Verurtheilung des An⸗ 
geklagten in der „Culmer Zeitung“ bekannt zu machen. 

— (UÜebermuthoder Faulheit?) Am Freitag Nachmittag 
löſchte ein Schiffsjunge von einem bei der Winde ſtehenden Berliner 
Kahn trotz der Choleragefahr ſeinen Durſt aus der Weichſel, während 
ſich 50 Schritt von dem Kahn entfernt die Zapfſtelle der ſtädtiſchen 
Waſſerleitung befindet. 

— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 15 
Perſonen genommen. F 

— (Gefunden) ein Portemonnaie mit Inhalt in der Kirchhofſtraße 
und zwei junge Hühner in der Breitenſtraße. Näheres im Polizei⸗ 
ſekretariat. 

— (Von der Weichſel.) Eingetroffen iſt auf der Bergfahrt 
>: Dampfer „Weichſel“ mit Ladung und einem beladenen Kahn aus 

nzig. 

— (Hochwaſſer.) Das Johanni⸗Hochwaſſer erreichte geftern 
früh mit 4,54 Meter den höchſten Stand und iſt bis heute Mittag auf 
4,10 Mtr. gefallen. Die Ueberſchwemmungen ſind glücklicherweiſe nicht 
ſo ſchlimm geworden, als man befürchtet hatte; nur das uneingedeichte 
Niederungsland bei Ottlotſchin, Schillno, Zlotterie, Rudak und Neſſau 
iſt unter Waſſer geſetzt worden. Auch die ſtädtiſchen Kämpen ſind voll⸗ 
ſtändig überſchwemmt, Wieſe's Kämpe und die Ortſchaft Korzeniec find 
ganz vom Verkehr abgeſchnitten. Die Holztraften, die hier gegenwärtig 
in größerer Zahl als ſonſt liegen, haben dem gewaltigen Strome der 
Hochwaſſerflut gut widerſtanden; nur von einer Holztraft wurde ein Theil 
losgeriſſen, der jedoch mittels Dampfers aufgefiſcht und in Sicherheit 
gebracht werden konnte. Außerdem iſt in Schulitz eine Traft fort⸗ 
geſchwemmt worden. Die Gefahr, in welcher die Holztraften ſchwebten, 
hat wieder gezeigt, wie nothwendig für Thorn die Anlage eines Holz⸗ 
hafens iſt. Erfreulich iſt es daher zu hören, daß erſt in den letzten 
Wochen eine neuerliche Prüfung des Holzhafensprojekts ſeitens der 
Staatsbehörde ſtattgefunden haben ſoll. — Heute iſt bereits der Hoch⸗ 
waſſer⸗Signalball wieder heruntergelaſſen worden. Vor Ende dieſer 
Woche wird ſich das Johanni⸗Hochwaſſer nicht verlaufen, zumal wenn 
es ſich beſtätigt, daß Bug und Narew neues Wachswaſſer bringen, wie 
hier eingegangene Privatnachrichten melden. 

Auf der unteren Weichſel ſind allerwärts Vorſichtsmaßregeln 
gegen die Hochfluten getroffen. Auf der Unter⸗Nogat haben die Beſitzer 
ihr Vieh bereits von den Außenländereien geborgen. 

Vom oberen Stromlauf liegen heute folgende Meldungen vor: Bei 
Chwalowice Waſſerſtand geſtern 3,98 Mtr., heute 3,89 Mtr. Bei 
Warſchau geſtern früh 3,96 Mtr., heute 3,76 Mtr. 


Von der ruſſiſchen Grenze, 22. Juni. (Dreifacher Mord.) Zu einem 
Bauern in dem Dorfe Ozarow kam dieſer Tage ein unbekanter Mann, 
anſcheinend ein Arbeiter, und bat um Unterkommen für eine Nacht. 
Der Bauer war damit einverſtanden und bereitete mit Hilfe ſeiner Frau 
dem Fremden ein Lager. Als am anderen Tage ſich kein Menſch in der 
Beſitzung ſehen ließ, drangen die Nachbarn in das Haus. Sie fanden 
den Bauern, deſſen Frau und den Vater derſelben ermordet vor. Der 
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Fremde war unter Mitnahme aller werthvollen Gegenſtände verſchwunden. 
Bis jetzt iſt der dreifache Mörder noch nicht ermittelt. 


des Rittmeiſters v. Kotze, thatſächlich weiter geſchrieben und verſandt 
worden“. — Ueber letzteren Umſtand weiß das „Kleine Journal“ noch 
folgendes zu berichten: „Die Zahl von Briefen, deren Autorſchaft man 
2 — v. Kotze zuſchiebt, iſt eine überaus große. Mehr als 400 ſolcher 
Pamphlete ſollen ſich in den Händen der Behörde befinden. Die Zu⸗ 
ſendung an Mitglieder der Hofgeſellſchaft iſt im Laufe der letzten vier 
Page erfolgt. Die Handſchriften dieſer Zuſchriften zeigen zweierlei 
ypen, deren eine mehr einen männlichen, die andere eher einen weib⸗ 
lichen Charakter trägt. Das hauptſächlichſte Verdachtsmoment beſteht in 
der Auffindung des Löſchblattes mit dem verrätheriſchen Abdruck auf 
dem Pult des Herrn v. Kotze. Nun hat ſich das Merkwürdige zuge⸗ 
tragen, daß nach der Internirung des Beſchuldigten, zu einer Zeit und 
unter Umſtänden, die eine vorhergegangene Anfertigung der Schriftſtücke 
unmöglich machen, neuerdings wieder vier anonyme Briefe derſelben Art 
und mit derſelben Handſchrift an Mitglieder der Hofgeſellſchaft gelangt 
ſind. Dieſer Umſtand giebt ſelbſtverſtändlich zu neuen Recherchen Anlaß. 
Daß der Thäter in der unmittelbarſten Nähe des Thrones zu finden ſein 
dürfte, geht u. a. aus folgender eigenthümlicher Thatſache hervor: An 
dem Morgen der letzten Frühjahrsparade auf dem Tempelhofer Felde 
erhielt Graf Fritz Hohenau ein anonymes Schreiben, in dem ihm ſeine 
bevorſtehende Verſetzung nach Hannover angekündigt wurde. Als der 
Kaiſer nunmehr thatſächlich dem Grafen dies nach der Parade mittheilte, 
war letzterer jo konſternirt, daß dies dem Monarchen auffiel und Se. 
Majeſtät den Grafen nach dem Grunde fragte. Graf Hohenau übergab 
hierauf dem Kaiſer das betreffende anonyme Schreiben. Hierbei mag 
noch erwähnt werden, daß Graf Hohenau bereits früher wiederholt 
ähnliche anonyme Briefe erhalten hat.“ 
(Todesurtheil.) Das Berliner Schwurgericht ver⸗ 
urtheilte die Frau Rixdorf aus Charlottenburg zum Tode. Sie 
hatte vor fünf Jahren ihre zehnjährige Stieftocher mit Schwein⸗ 
furter Grün vergiftet, um ſich an ihrem Manne zu rächen, der 
ihr wenig Wirthſchaftsgeld gab. Sie bezichtigte ſich ſelbſt des 
Mordes in Folge von Gewiſſensbiſſen, als ſie im vorigen Jahre 
wegen anderer Vergehen im Gefängniß ſaß. 
(Dampferunfall.) Auf dem Rhein ereignete ſich 

am vorigen Donnerſtag Nachmittag ein Unglücksfall, der an die 
Exploſion des Panzerſchiffes „Brandenburg“ erinnert. 
Paſſiren des Binger Loches platzte an der Maſchine des mit 
dem Schleppzug zu Berg fahrenden Schraubendampfers „Haniel“ 
das Siedrohr. Durch den ausſtrömenden Dampf wurden zwei 
Matroſen verbrüht; beide ſtarben. Zwei Heizer find ſchwer ver⸗ 
wundet. 


1 
4 


| 


Beim 


(Srubenunglüd) Am Sonnabend Nachmittag fand 
auf der Kohlengrube Albion bei Pontypridd (Wales) eine 
Expoloſion ſtatt Bis abends 7 Uhr war über das Schickſal 


Frau ſitze, wies Matuszewski auf feine Ehefrau, die ſich unter anderer [der Bergleute in der von der Exploſion betroffenen Albiongrube 
Ohne irgend welchen Grund zu 


noch nichts bekannt. 260 Grubenarbeiter ſollen ſich in dem 
Schachte befinden. Tauſende von Männern und Frauen um⸗ 
ſtehen den Grubeneingang. Die Aufregung iſt eine ungeheure. 

(Exploſionsunglück) Aus Kaſan wild berichtet: 
In der 8 Werft von der Stadt entfernten Pulderfabrik hat ein e 
Erplofion mit nachfolgendem Brande der Trockenkammer ſtatt⸗ 
gefunden. Der Explosion fielen fieben Menſchenleben zum Opfer. 
Zwei Arbeiter waren gleich todt; zwei Schwerverwundete ſtarben 
beim Transport zum Lazareth; drei find ſpurlos verſchwunden 
und wahrſcheinlich weit fortgeſchleudert worden. 

(In dem Nachlaſſe der Wittwe Fritz Reu⸗ 
ters) fanden ſich, wie aus Weimar gemeldet wird, verſchledene 
ungedruckte Gedichtſammlungen „Läuſchen und Riemels“, welche 
teſtamentariſch der Schillerſtiftung vermacht worden ſind. 

Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 25. Junl. Der Kaiſer hat von Kiel aus an die 
Wittwe des Präfidenten Carnot ein längeres herzliches Beileids⸗ 
telegramm geſandt. Der Reichskanzler Graf Caprivi, Staats⸗ 
ſekretär des Auswärtigen Frhr. v. Marſchall, ſowie ſämmtliche 
hier anweſenden Minifter und die Mitglieder des diplomatiſchen 
Korps haben ſofort nach dem Bekanntwerden des tödtlichen Aus⸗ 
ganges des Attentats dem franzöſiſchen Botſchafter Herbette Bei⸗ 
leidsbeſuche abgeſtattet. - 

Wien, 24. Juni. Ueber den Unfall, den der Kriegsminiſter 
Krieghammer und der Generalſtabechef Beck geſtern auf der 
galiziſchen Uebungsreiſe des Generalſtabs erlitten, wird berichtet, 
daß beim Paſſiren der Tarnopoler Landesſtraße, als ein In⸗ 
fanterie-Bataillon unter Klängen der Muſikkapelle vorbei⸗ 
marſchirte, die Pferde des Wagens, in welchem die Genannten 
ſaßen, ſcheuten. Der Wagen ſtürzte in den Waſſergraben. Der 
Kriegsminiſter erlitt einen Bruch des rechten Oberarmes und 
der Generalſtabschef nur eine leichte Kontuſion an den Beinen. 
Der Zuſtand beider iſt unbedenklich. 

Paris, 25. Juni. Ueber das Attentat auf den Präſidenten 
Carnot wird aus Lyon noch gemeldet: Präſident Carnot nahm 
geſtern Abends an einem Bankett theil und brachte das Wohl 
der Ausſtellung aus. Er beglückwünſchte dieſelbe zu ihrem 
großen Erfolg und ſagte: In Einigkeit ſchlagen alle franzöfiichen 
Herzen, wenn es ſich um die Ehre, um die Wichtigkeit der 
Rechte des Vaterlandes handelt. Dieſelbe Einigkeit zeigt die 
Bewegung in der Richtung des Fortſchritts und der Gerechtigkeit, 
wovon Frankreich der Welt ein Beiſpiel zu geben im Stande 
ſei. Nach dem Bankett bildete ſich vor dem Handelspalals eine 
Wagenreihe. Carnot's Landauer fuhr als erſter, neben ihm 
der Rhonepräfekt Richaud. Carnots Wagen fuhr um 9 Uhr 
10 Minuten unter judelnden Zurufen der dichtgedrängten 
Menge ab. Carnot dankte fortwährend grüßend. Plötzlich 
lehnte ſich Carnot in den Wagen zurück. Vor dem Handels⸗ 
palais ſprang ein Individuum auf das Trittbrett des Wagens 
Carnots, welcher ſofort hielt. Die Zunächſtſtehenden ſahen 
Carnot erbleichen und in den Wagen zurückfinken; ſie ſtürzten 
auf das Individuum los, welches durch einen Fauſtſchlag des 
Rhonepräfekten auf die Straße herabgeſchleudert wurde. Carnot 
hatte einen Stich in die Herzgegend erhalten. Neben dem 
rothen Großkordon der Ehrenlegion drang das Blut un⸗ 
aufhörlich hervor. Der Attentäter wurde von der Menge, 
die anfangs wie verſtelnert war, ergriffen, die ihn zer⸗ 
riſſen hätte, wenn nicht eine große Anzahl Polizeiagenten 
ihn ihr entriſſen hätte. Unter Bedeckung von mehr als zehn 
berittenen Gardiſten brachte man den Attentäter, welcher bart⸗ 
los, mit geſenktem Haupt, mit ſchwarzer Jacke und Hoſe be⸗ 
kleidet, dahinſchritt, nach der Polizeiwache, wo er ſofort gefeſſelt 
wurde. Alsbald erſchien der Rhonepräfekt und andere berufene 
Perſönlichkeiten, um den Mörder zu verhören. Derſelbe erklärte, 
er ſei ein Italiener, heiße Ceſario Giovanni Santo und ſei 
22 Jahre alt. Der Attentäter ſpricht ſchlecht franzöſiſch, wohnt 
ſeit ſechs Monaten in Cette und kam geſtern früh nach Lyon. 
Im Theater wurde die Nachricht von dem Attentat auf den 
Präfidenten mitgetheilt und erregte furchtbare Szenen eder Auf⸗ 
regung und des Entſetzens.“ Carnot, der nach der Präfektur 
gebtacht worden war, ſtarb um 12¾ Uhr.“ 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 
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Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
125. Juniſ23. Juni 


Tendenz der Fondsbörſe: befeſtigt. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 21905219 —15 
Wechſel auf Warſchau kurz „1217-9 | 218— 
Preußiſche 3 % Konſols. ] 9050 90-60 
En Hu 3½ % Konſols J102— 10325 
reußiſche 4 % Konſolsss 105 —50 | 105-50 
doe fandbriefe 4½ % „ . | 67-90] 67—90 
ae e Liquidationspfandbriefe . 8 2: —— 
eſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ %. 99 — 98 —90 
Diskonto Kommandit Antheile . . 1186-25 18725 
Oeſterreichiſche Banknoten 16285 163—05 
Weizen gelber: Juni 1405014175 
eptember . DERART 142—75 | 143— 75 
loko in Newyart . . . » 4 62% 62¼ 
Roggen: looks Te . 1126— 1126— 
Be sa Sale . 1124-75 125—75 
2 A 8 Ben 8 
re Re — 675 
Rübdl: Jun i 4580 4550 
CC WT 146 45 —70 
Spiritus: T 
SOG ur == 2 
70er loko. . . 1432-20 3220 
unn!!! { 35— 35 —10 
f een 36—50 
Diskont 3 pt., Lombardzinsfuß 3½ pCt. reſp. 4 pCt. 


Königsberg, 23. Juni. 
ohne Faß matter. Zufuhr 10000 Liter. 


U 
Bf. nicht kontingenüürt 32,25 M. r 


Dienſtag am 26. Jun.. 
Sonnenaufgang: 3 Uhr 41 Minuten. 
Sonnenuntergang: 8 Uhr 24 Minuten. 


Schutzmittel. 
Special-Preisliste versendet in geschlossenem Convert ohne Firma 
gegen Einsendung von 20 Pf. in Marken 
W. H. Mielck, Frankfurt a,/M. 


Spiritusbericht. Pro 10090 Liter 


a 


Bekanntmachung. 


In der bisherigen Wohnung des geſtern 
im Krankenhauſe verſtorbenen Glaſers 
Abram Lewinski Mellienſtraße 101 ſollen 
Betten, Kleider, Stuben⸗ u. Küchengeräthe, 
ſowie verſchiedene hebräiſche Bücher meiſt⸗ 
bietend gegen Baarzahlung am nächſten 

Dienſtag den 26. d. Mts. 

nachmittags 5 Uhr 
verkauft werden. 

Thorn den 23. Juni 1894. 

Der Magiſtrat. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 

Zum Zwecke der Ausführung von Waſſer⸗ 
leitungs⸗ und Kanaliſationsarbeiten werden 
die Hospitalſtraße, ſowie die Jakobs⸗ 
ſtraße von Nr. 7—1 en Tilk und 
dem Neuſtädtiſchen Markt) von heute ab 
auf die Dauer von zwei Wochen für Reiter 
und Fuhrwerke — mit Ausnahme der 
Straßenbahn — geſperrt. 

Der Verkehr nach dem Bahnhofe hat 
während dieſer Zeit durch die Katharinen⸗ 
ſtraße zu erfolgen. 

Thorn den 25. Juni 1894. 

Die Polizeiverwaltung. 


Verdingungs anzeige. 

Die Arbeiten und Materiallieferungen 
zum Neubau eines einklaſſigen Schulhauſes 
und eines Stall⸗ und Abortsgebäudes in 
Grabowitz (Kreis Thorn) ſollen im Wege 
des öffentlichen Ausgebotes vergeben werden. 
Verſiegelte, mit entſprechender Aufſchrift 
verſehene Angebote ſind bis 


Sonnabend den 7. Juli d. J. 

vormittags 11 Uhr 
koſtenfrei an den unterzeichneten Kreis bau⸗ 
inſpektor einzureichen, zu welcher Stunde 
die Oeffnung der Angebote in Gegenwart 
der a erſchienenen Bewerber erfolgen 
wird. 

Verdingungsanſchläge, Bedingungen und 
Zeichnungen können im Dienſtzimmer des 
Unterzeichneten eingeſehen, auch Verdin⸗ 
gungsanſchläge, welche als Formulare für 
die Angebote zu verwenden ſind, gegen 
Einſendung von 3 Mark bezogen werden. 

Thorn den 25. Juni 1894. 

Der Kreis⸗Bauinſpektor 
Voerkel. 


Neubau Jnfanterie-Kaſerne 
Juowrazlaw. 


Für den Erweiterungsbau des Exerzier⸗ 
hauſes ſollen die Zimmerarbeiten in öffent⸗ 
licher Verdingung vergeben werden. . 

Verdingungsunterlagen liegen im Garni: 
ſonbauamt aus, können auch gegen Erſtat⸗ 
tung der Koſten von hier bezogen werden. 

Angebote ſind mit entſprechender Auf⸗ 
ſchrift poſt⸗ und beſtellgeldfrei an mich ein⸗ 
zureichen bis 


Freitag den 6. Juli 
vormittags 11 Uhr. 
Zuſchlagsfriſt drei Wochen. 
Zappe, 
Garniſon⸗Bauinſpektor. 


Bekanntmachung. 


Die von uns unterm 6. März d. Is. 
feſtgeſtellten Gebühren für den hieſigen 
Handelsmakler haben wir in unſerer Sitzung 
vom 19. d. M. beſchloſſen, dahin umzuän⸗ 
dern, daß § 1 folgende Faſſung erhält: 

1. 1% (ein Prozent) bei Abſchluß von 
Geſchäften und bei Auktionen vom 
Werth der Waaren, ſoweit derſelbe den 
Betrag von 2000 Mk nicht überſteigt. 
Bei höherem Werth /½ %% (einhalb 
Prozent), in dieſem Falle aber min 
deſtens 20 Mk. (zwanzig Mark. 

Thorn den 23. Juni 1894. 


Die Handelskammer für Kreis Thorn. 
Herm. Schwartz. 


Eine gangbare P Bäckerei 


in Thorn ſofort zu verpachten. Näheres 
durch V. Hinz, Heiligegeiſtſtr. 11. 


Ein gut möbl. Barterrezimmer ift ſofori 


zu vermieten Mauerſtraße 38. 


Standesamt Thorn. 


Vom 18. bis 23. Juni 1894 ſind gemeldet: 
a. als geboren: 

1. T. des Bürſtenfabrikanten Paul Bla⸗ 
ſejewski. 2. des Majors Adalbert 
Wegner. 3. S. des Kaufmanns Moritz 

oſeph. 4. zwei Söhne (Zwillinge) des 

chneiders Hermann Andrick. 5. S. des 
Baugewerksmeiſters Wilhelm Herter. 6. 
T. des Schuhmachers Hugo Lachmann. 7. 
T. des Sergt. Paul Butz im Ulanen⸗Regt. 
8. S. des Vollziehungsbeamten Friedrich 
Schulze. 9. T. des Betriebsſekr. Franz 
Kaumann. 10. S. des Malers Joſef Kozie⸗ 
ledi. 11. zwei Söhne (Zwillinge) des 
Schuhmuchermeiſters Hermann der 
12. eine unehel. T. 13. eine unehel. T. 

b. als geſtorben: 

1. Poſtaſſiſtentenwittwe Martha Garten⸗ 
meiſter geb. Hartwig, 26 J. 2. Willy 
Münchow, 10 Mon. 3. Arbeiter . — 
Grunwald, 23 . 4. Käthnerfrau Barbara 

e 


Pniewski aus szawa, 50 J. 5. Arbtr. 
a Minder, 60 J. 6. Händlerin 
„Glaſer⸗ 


ittwe 4 75 Schmidt, 51 J. 
braham Lewinski, 60 J. 
o. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Grundbeſitzer Albert Kadolowski und 
Wittwe Wilhelmine Britt. 2. Kaufmann 
Pee v. Piskorski und Sofia u ieh 

Schachtmeiſter Andreas Stawik und 
Auguſte Gottlieb. 4. Arbeiter Johann 
Martins und Ida Ratzmer. 5. Königl. 
Hauptmann und Kompagniechef Paul Dahle 
und Klara Wegener. 6. Sergeant Heinrich 
Olbriſch und Margareta Schulz. 

d. ehelich ſind verbunden: 5 

1. Arbeiter Gottlieb Vielgraf mit Mari⸗ 
anna Gezewski. 2. Kaufmann Alexander 
v. Geißler mit Anna Miromsti. 


meiſter 


Vom 26. Juni bis zum 3. 
Auguſt iſt mein Operations⸗ 
zimmer geſchloſſen. 


Dr. Clara Kühnast. 


3 Oeffentliche 
freiwillige Verſteigerung 


meines 


Weiss-, Woll- und Kurz- 
waarenlagers 


wird alle Tage bis zum 1. Juli vormittags 
von 10—12 Uhr fortgeſetzt, da der Laden 
bis zum 1. geräumt werden muß. Für 
Wiederverkäufer der billigſte Einkauf. 


Jakobsſtraße 17. 
Cession. 


Eine Hypothek von 2000 Mk. à 5 %, 
erſtſtellig und durchaus ſicher, und eine 
Hypothek von 1500 Mk. a 5 %%, für deren 
Sicherheit garantirt wird, ſind ſofort zu 


cediren durch Cossak, Schulſtr. 21. 


Rechuungsformulare 


für Königliche Behörden und den 
Magiſtrat Thorn, 


ferner 


Formulare zu Lohnliſten, 
8 und I4tägig, desgl. 

zu Vananſchlägen und Maſſenberechnungen 
ſind ſtets vorräthig. Alle anderen für das 
Baugewerbe erforderlichen Formulare und 
Tabellen in jedem Format und nach 
beliebigem Schema werden in kürzeſter 
Friſt angefertigt. 

C. Dombrowski, Buchdruckerei. 


insbeſondere gegen Diarrhoe und 
Darmkatarrh, vorzüglichſtes Mittel von 
überraſchender Wirkung, regelmäßig 
kontrolirt durch die königl. bayeriſche 
Unterſ.⸗Anſt. f. Nahr. u. Gen., Er: 
langen, empfohlen und angewandt 
von den bedeutendſten Aerzten, haupt⸗ 
ſächlich von denjenigen des Natur- 
heilver fahrens, iſt Heidelbeer⸗ 
wein von E. Vollrath & Co., Nürn- 


5 berg. 
Süß Mk. 1.— | „ Literflaſche mit Glas. 


Herb „ —.90 
In Thorn zu haben bei P. Begdon. 


Nur durch 


Wede- h IF K. fi 60 
7 u 
puhl’s 9 Ultal-Kallee 
erzielt man den Wohlgeſchmack, welcher 
dem Kaffee in Wien und Karlsbad einen 
Weltruf erworben hat. 

1000 Mark demjenigen, der nachweiſt, 
daß ſich im Sultankaffee Cichorien oder 
andere Furrogate befinden. 
½% Pfund 50 Pf. 

In Thorn allein nur zu haben bei 
Adolf Majer, Drogenhandlung. 


Jahrgang XXX. 


Reform-Verein Thorn. 


Mittwoch den 27. Juni d. Is. abends 8 Uhr 
im Saale des Schützenhauſes: 


Vortrag = 


des Herrn Reichstags Abgeordneten Leuss aus Hannover, 


Eintrittspreis 30 Pf. 
Mitglieder zahlen 20 Pf. gegen Vorzeigung ihrer Mitgliedskarte. 
Juden haben keinen Zutritt. 


Der Vorſtand. 
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Mehrfachen Wünſchen nachzukommen, eröffne ich hierſelbſt einen längeren 


prachheil-Cursus 


für Stotterer, Stammler, Lispler ıc. 
Angenommenen Sprachleidenden leiſte Garantie für Heilung. Anmeldungen erbittet 
R. P. Scheer, Sprachheillehrer aus Berlin, 
hier: Breiteſtr. (Eingang Schillerſtr. 28, 2.) 


Sprechſtunden 10—12 Uhr vorm., 3—5 Uhr nachm. 


Pianoforie- 
Fabrik L. Herrmann & Co., 


Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzſaitiger 
Eiſenkonſtruktion, höchſter Tonfülle u. fetter 
Stimmung zu Fabrikpreiſen. Verſandt frei, 
mehrwöchentliche Probe gegen Baar oder 
Raten von 15 Mk. monatlich an. Preis⸗ 
verzeichniß franko. 


nab Umsonst! 
Weiss. Le i I W . N f rester 


bis 20 Meter lang, Handtuchreſter in allen 
Breiten und Qualitäten verſendet halb⸗ 
umſonſt an jedermann die berühmte 


Leinenhaudwebetei A. Vielhauer, 
Landeshut (Schleſ.) 


Probeſendung von 5 Kilo» Padet gegen 
Nachnahme; verlangt Nichtkonvenirendes auf 
ihre Koſten gegen Nachnahme zurück. 


Hamburger Kaffee, 


„ kräftig und ſchön ſchmeckend, ver⸗ 

endet zu 60 Pf. u. 80 Pf. das Pfund in 

Poſtkollis von 9 Pfund an zollfrei 

Ferd. Rahmstorff, Ottenſen bei Hamburg. 
Jahrgang XXX. 


Abonnements⸗Einladung 


auf die 


Staatsbürger - Zeitung. 


Die, deutſch-nationale, von allem Parteieinfluſſe unabhängige Tendenz der 


„Staatsbürger⸗Zeitung“ hat eine fo vielſeitige Anerkennung gefunden, daß ſie 
zu den meiſtgeleſenen Zeitungen Berlins zählt. Ihre Haltung auf dem Gebiete 
der ſocialen und wirthſchaftlichen Geſetzgebung, deren Förderung ſie als die 
Hauptaufgabe aller Parteien erachtet — und zu welchem Zweck die Beſchränk⸗ 
ung des jüdiſchen Einfluſſes erforderlich iſt — hat ihr beſonders die Sympathien 
aller erwerbsthätigen Volksklaſſen erworben, deren berechtigten Forderungen 
Anerkennung zu verſchaffen fie ſchon ſeit ihrem Beſtehen unabläſſig bemüht ge: 
weſen iſt. Mit Genugthuung kann ſie auf ihre Thätigkeit, welche ſie ſeit länger 
als einem Vierteljahrhundert auf dieſem Gebiete entwickelt hat, zurückblicken; 
denn was ſie von Anbeginn erſtrebte, verwirklicht ſich jetzt. 

Die „Staatsbürger⸗Zeitung: erſcheint täglich zweimal. Die in Stärke 
eines Bogens erſcheinende Abend⸗Ausgabe, welche den bedeutend erweiterten 
Courszettel und umfangreichen Handelstheil, ſowie die neueſten politiſchen und 
Local-Nachrichten enthält, gelangt mindeſtens 12 Stunden früher als ſonſt die 
Morgennummer in die Hände der Leſer. Die Morgen-Ausgabe enthält die bis 
nachts 2 Uhr eingehenden Nachrichten, da der durch die hohe Auflage der Zeitung 
bedingte Druck auf Rotationsmaſchinen ſie in die Lage ſetzt, noch alle bis in 
die letzten Stunden vor der Verſchickung derſelben eingehenden Mittheilungen 
aufzunehmen. 

Die Zeitung enthält täglich Leitartikel, die politiſchen Ereigniſſe in ge⸗ 
drängter, überſichtlicher Form; den Localereigniſſen, Gerichtsverhandlungen und 
Provinzialnachrichten wird eingehende Aufmerkſamkeit gewidmet. Im Feuilleton 
ſpannende Romane der beſten Schriftſteller und im Briefkaſten unentgeltliche 
Auskunft auch in Rechtsſachen. Mit der neuen Erſcheinungsweiſe hat der 
Courszettel eine bedeutende Erweiterung erfahren und dem Handelstheile wird 
eine beſondere Sorgfalt gewidmet. Die Verloſungs⸗Liſten ſämtlicher an hieſiger 
Börſe gehandelten verlosbaren Werthpapiere nebſt Reſtanten⸗Liſten liegen der 
Zeitung monatlich zwei- bis dreimal bei; auch werden unter „Fachzeitung“ alle 
neuen Erſcheinungen auf dem Gebiete des wirthſchaftlichen Lebens eingehend 
beſprochen, ſo daß die Zeitung auch auf dieſem Gebiete ein zuverläſſiger und 
treuer Leiter für ihre Leſer iſt. 

Die als Sonntags⸗Beilage erſcheinende Novellen⸗Zeitung: 

„Die Frauenwelt“ 
enthält auch Räthſel, Röſſelprünge, belehrende Aufgaben ꝛc. 

Man abonnirt auf die „Staatsbürger⸗Zeitung“ mit „Frauenwelt“ auch 
künftig ohne Preiserhöhung zum Preiſe von 4 Mk. 50 Pf. pro Quartal bei 
allen Poſtanſtalten des In: und Auslandes, ſowie in Berlin zum Preiſe von 
1 Mk. 50 Pf. bei einmaliger, 1 Mk. 60 Pf. bei zweimaliger Austragung pro 
Monat bei allen Zeitungs⸗Spediteurs und in der 

Expedition, SW,, Berlin, Lindenſtr. 69. 
Probenummern gratis. 


Proſpekte gratis. 


Geſchüftsbetheiligung 


wird von einem Kaufmann * ſucht. 
Derſelbe beſitzt umfaſſende kaufmänniſche 
Kenntniſſe, hat langjährig gereiſt, iſt ver⸗ 
trägl. ehrenhaften Charakters und nicht 
unvermögend. Offerten erbeten unter 
D. A. B. an die Expedition dieſer Zeitung. 


Otto Jaeschke 
aal. 23 Dekorationsmaler asg 23 


empfiehlt ſich den Herren Baumeiſtern, Bau⸗ 
unternehmern und Hausbeſitzern zur Ueber⸗ 
nahme von Maler- und Anſtreicherarbeiten. 

Jede, auch die kleinſten Arbeiten werden 
modern, geſchmackvoll, reell und billigit 
ausgeführt. 

Spezialiſt für Jecken - und Schilder 
malereien. 


Eichene Brettern. Bohlen, 


beſäumt und unbeſäumt, Prima⸗Waare, 
für Tiſchler ug 


* 
Eichen⸗Rundholz, 


jeder Stärke, 
komplette KRumm- und Kteinkarren. 


Ulmer & Kaun, 


Holzhandlung und Dampfſüägewerk, 
Culmer Chauſſee 49. — Fernſprecher 82. 


Eine Gärtnerei uu denden he, 


nungen zu vermiethen 
Fiſcherei Nr. 8. Nähere Auskunft ertheilt 
Adele Majewski, Brombergerſtr. 33. 


Eine Wohnung, 
beſtehend aus 4 Zimmern, heller Küche und 
Beigelaß, mit Preisangabe, wird zum 1. 
Oktober er., ev. früher, zu miethen geſucht 
von Adolf Hübner, 

Reichenbach in Schl., Schulſtr. 47. 


Wohnung 


v. 4—5 Zim. geſ. Angeb. 6. K. Exp. d. Ztg. 


Ein möblirtes Zimmer 


wird per ſofort zu miethen geſucht. Gefl. 
Offerten bitte zu richten unter Z. 50 an 
die Expedition dieſer Zeitung. 

Eine möblirte Wohnung, 
mit auch ohne Beköſtigung, vom 1. Juli zu 
haben im Tivoli. 

Ein möbl. Zimmer mit Kab. u. Burſchen⸗ 

gelaß zu verm. Coppernikusſtr. 19, 1. 
Brfetane 43 eine Treppe ſind per 
1. Juli zwei möbl. Zimmer, mit auch 
ohne Burſchengelaß, zu vermiethen. 
Mob. Wohnung m. Burſchg. Bacheſtr. 12, 

bish. v. Hrn. Ober⸗Ing. Metzger bew. v. 
1. Juli z. verm. Zu erfr. Strobandſtr. 13, 1 Tr. 
Dis obere Wohnung mit allem Zubehör, 

Pferdeſtall, Wagenremiſe vom 1. Okt. 

zu vermiethen Katharinenſtraße Nr. 6. 
Ww. Kauffmann. 


Eine Mittelwohnung ME 


mit allem Zubehör und mehrere kleinere 
Wohnungen ſind von ſofort zu ver⸗ 
miethen Coppernikusſtraße 13. 

Ein HI. möbl. Zim. zu verm. Brückenſtr. 40. 


Eine gut möblirte Wohnung 
von 3 Zimmern, Burſchengelaß, eventuell 
Pferdeſtall, iſt von ſogleich ſehr billig zu 
verm. Brombergervorſtadt Kaſernenſtraße 9. 


I möblirtes Zimmer 
ift zu verm. Winkler’s Hotel, Kloſterſtr. 1. 
in gut möbl. Zimm., mit auch ohne Ber 
köſtigung, v. gleich z. v. Mellienſtr. 88, 2. 
Die bisher von Herrn Pfarrer Keller 
innegehabte möbl. Wohnung Brücken⸗ 
ſtraße 36 1 iſt von ſofort zu vermiethen. 
Meese, Wohn. v. I. Okt. cr. zu verm. 
A. Singelmann, Gr.⸗Mocker, Spritſtr. 2. 
ine Wohnung, beſtehend aus 5 Zim⸗ 
mern, Entree, Küche nebſt Zubehör zu 
vermiethen Heiligegeiſtſtraße 19. 
Enn möbl. Vord.⸗Zimmer mit auch ohne 


Penſ. v. ſof. z. verm. Strobandſtr. 15,2 Tr. September . 


Schützenhaus Garten. 


Dienſtag den 26. Juni 


Großes Extra⸗Concert 


von der Kapelle des Inft.⸗Regts. v. Borcke 
(4. Pomm.) Nr. 21. 
Anfang 8 Uhr. Entree 25 Pf. 
Hiege, Stabshoboift. 


Diktoria-henter Thorn. 


Dienſtag den 26. Juni er. 
Zum letzten Male: 


Die Fledermaus. 


Operette in drei Akten von Joh. Strauß. 


Lohnender Verdienst. 


Agenten aller Branchen, ſowie achtbare 
redegewandte Perſonen jeden Standes an 
allen Plätzen können durch Verkauf eines 
leicht abzuſetzenden, reellen und ſoliden 
Werthobjektes ihr Einkommen vergrößern, 
da monatlich leicht 3—400 Mark zu ver⸗ 
dienen ſind. Gefl. Offerten sub H. W. 199 
an Haasenstein & Vogler, A.⸗G., 
Hamburg. 


Kölnische Glas-Tersicherungs-Aktien- 
Gesellschaft. 


Wir ſuchen einen leiſtungsfähigen foliden 


Vertreter 


unter günſtigen Bedingungen. 
Anerbieten ſind zu richten an paul 
Rissmann, Generalagent, Danzig. 


Strebel-Tinte, © 


EmaillirteKochgeſchirre: 
Eimer, Wannen u. ſ. w. billig und gut, 
nur Coppernikusſtraße 9, zwiſchen Hei⸗ 
ligegeiſt⸗ und Seglerſtraße. 


Oefen 


aller Sorten, weiß, chokoladenfarbene und 
bunte, mit den neueſten Verzierungen, hält 
ſtets auf Lager und empfiehlt ſehr billig 
L. Müller, Neuſtädt. Markt 13. 
N ‘+ a. 330 pr. 
Mein Grundſtück, 9 5 
an der Chauſſee Thorn⸗Culm will ich für den 
ſehr reellen Preis von 66000 Mark ver⸗ 
kaufen. Wò. H. Otto, Thorn, Brombergerſtr. 88. 


Buchmeizen, 


Wicken, Lupinen 
offerirt billigſt II. Safian. 


Runkelpflanzen. 


Eine Quantität von 3—6 Tauſend Schock 
ſuche ich zu kaufen. 


Wessel, Stronsk per Podgorz. 


Fuhrleute 


zum Bodenfahren finden dauernde Be⸗ 
ſchäftigung bei 


F. Ulmer, Mocker. 


Einen Lehrhurschen 


nimmt an 
R. Borkowski, Drechslermeiſter. 


Ein geb. Fräulein 
wird von jofort zu Kindern geſucht. Gehalt 
21 Mark monatlich. Ferner eine Geſell⸗ 
ſchafterin, welche tadellos franzöſiſch ſpricht, 
zu einer Gräfin. Auch erhalten mehrere 
Wirthinnen ſogleich Stellung. 


Gniatezynska, Eliſabethſtr., Eing. Strobaudſir. 
Suche für meine Bäckerei eine tüchtige 


Verkäuferin. 


J. Kurowski, Neuſtädt. Markt. 
1 ſchoͤne Wohn., 1 Tr. n. vorn, v. 1, Okt. 


z. verm. Heiligegeiſtſtr. 17 bei Dopslaff. 
iermit warne ich jedermann, meiner 
Frau Auguste geb. Trogisch etwas 
auf meinem Namen zu borgen, da fie 
ſich dem Trunke ergeben hat und ich 
für deren Schulden nicht aufkomme. 
Ferdinand Lewke, Maurer, 


Nudak. 

Verlaren 
ein Portemonnaie mit 27 Mk. Inhalt am 
vorigen Donnerſtag Abend beim Ausſteigen 


1, im Hinterhauſe, gegen Be 
lohnung abzugeben. 


Täglicher Kalender. 
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Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn, 


As 


